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Einleitung 1

1.1 Veranlassung 

Die Lahmeyer Hydroprojekt GmbH aktualisiert im Auftrag der Landestalsperrenverwaltung 
des Freistaates Sachsen (LTV) die Planänderungsunterlagen des bereits planfestgestellten 
Vorhabens „Grundhafte Instandsetzung des Deiches Burkhardshof-Seydewitz“. Im Zuge der 
Planänderung sind die faunistischen Erfassungen der Arten bzw. Artengruppen Biber und 
Fischotter, Reptilien, Amphibien, Schmetterlinge, Brut- und Rasvögel sowie Libellen zu aktu-
alisieren. Des Weiteren ist die Überprüfung der vorliegenden Biotopkartierung notwendig. 

Mit den faunistischen und floristischen Erfassungen für die Änderung der Planunterlagen 
wurde die MEP Plan GmbH beauftragt. 

1.2 Beschreibung des Untersuchungsgebietes 

Das Untersuchungsgebiet liegt im Freistaat Sachsen in der Gemeinde Belgern-Schildau. 
Diese ist zugehörig zum Landkreis Nordsachsen. Die Ortschaften Seydewitz liegt innerhalb 
des südlichen Untersuchungsraums. 

Naturräumlich lässt sich das Untersuchungsgebiet in das Riesa-Torgauer Elbtal einordnen. 
Bis auf die Ortschaft Seydewitz befindet sich der gesamte Untersuchungsraum im Land-
schaftsschutzgebiet „Elbaue Torgau“. Entlang der Dahle erstreckt sich das FFH-Gebiet SAC 
201 „Dahle und Tauschke“. Das gesamte Untersuchungsgebiet liegt innerhalb des Vogel-
schutzgebietes SPA 25 „Elbaue und Teichgebiete bei Torgau“. 

Das Untersuchungsgebiet umfasst einen Radius von 100 m um den bestehenden Deich 
„Burkhardshof-Seydewitz“. Im südlichen Untersuchungsraum liegt die Ortschaft Seydewitz, 
an die die Dahle sowie deren Auenbereiche angrenzen. Im zentralen Bereich ist ein kleines 
Stillgewässer vorhanden, welches jedoch nur temporär wasserführend ist. Im nördlichen Un-
tersuchungsgebiet schließen sich Acker- sowie Grünlandflächen mit einzelnen Gehölzen 
bzw. Baumgruppen an den Deich an. 
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Biber und Fischotter 2

2.1 Untersuchungsumfang 

Folgende Untersuchungen zur Erfassung der Arten Biber und Fischotter wurden 
durchgeführt: 

• 3 jahreszeitlich verteilte Kontrollen auf Vorkommen von Biber und Fischotter entlang 
der Dahle im Untersuchungsraum 

Der Untersuchungsraum umfasst die gesamte Gewässerlänge im Bereich der Dahle im 
Untersuchungsraum mit einer Länge von ca. 260 m sowie die daran angrenzenden Bereiche. 
Der Untersuchungsraum ist in der Karte 1 im Anhang dargestellt. 

2.2 Untersuchungsmethodik 

Im Rahmen der Begehungen zur Erfassung des Vorkommens der Arten Fischotter und Biber 
wurden im Bereich der Dahle Aktivitätsspuren dokumentiert. Während der Erfassungen zu 
den weiteren Artengruppen wurden Beobachtungen von Fischottern oder Bibern sowie indi-
rekte Nachweise der Arten ebenfalls dokumentiert. 

Für die Erfassung des Fischotters wurde insbesondere auf arttypische Vorkommenshinweise 
wie z. B. Kot, Trittsiegel, Rutschungen oder Markierungshügel geachtet. Darüber hinaus 
wurden die Uferbereiche der Dahle auf oben genannte indirekte Nachweise geprüft. Die Er-
fassung des Bibers erfolgte ebenfalls über indirekte Nachweise von Fraßspuren, Trittsiegeln 
sowie Rutschungen im Bereich der Gewässer. Des Weiteren wurden Biberburgen und Bi-
berdämme aufgenommen. 

Die Begehungstermine sind mit den Witterungsverhältnissen in der folgenden Tabelle darge-
stellt.  

Tabelle 2-1: Begehungen und Witterungsverhältnisse der Erfassung von Fischotter und Biber 

Datum 

Witterungsverhältnisse 

Windstärke
[Bft] 

Temperatur
[°C] 

Bewölkung
[%] Niederschlag 

31.03.2016 0 bis 2 5 bis 8 100 ganztägig Regen-
schauer 

13.04.2016 0 bis 2 13 bis 19 10 bis 30   

20.10.2016 0 bis 2 6 bis 11 100 bis 80   
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2.3 Ergebnisse der Datenrecherche 

Die Ergebnisse der Datenanfragen zu den Arten Fischotter und Biber im Umfeld des Unter-
suchungsgebietes (LfULG 2013, LfULG 2016, LTV 2016) werden in der nachfolgenden Ta-
belle dargestellt. Neben diesen Daten aus den Jahren 2013 und 2016 wurden die Erfas-
sungsergebnisse aus den Jahren 2012 und 2013 (MEP PLAN GMBH 2013) sowie die weite-
ren vorliegenden Daten ebenfalls aufgenommen. 

Tabelle 2-2: Ergebnisse der Datenrecherche 

Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname 

letzter 
Nachweis Quelle RL

SN 
RL
D 

BNat
SchG

Natura
2000 

Biber Castor fiber albicus 2014 2, 3, 5, 
6, 8 V V §§ II, IV 

Fischotter Lutra lutra 2012 3, 4, 5, 
6, 8 3 3 §§ II, IV 

RL SN - Rote Liste Sachsen RL D - Rote Liste Deutschland 
0 Ausgestorben oder  verschollen 0 Ausgestorben oder verschollen  
1 vom Aussterben bedroht 1 Vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 2 Stark gefährdet 
3 gefährdet 3 Gefährdet 
G Gefährdung anzunehmen G Gefährdung unbekannten Ausmaßes 
R extrem selten R Extrem selten  
V Arten der Vorwarnliste V Vorwarnliste 
D Daten unzureichend D Daten unzureichend 

    

BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz Natura 2000 
§ Besonders geschützte Art I Art des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
§§ Streng geschützte Art  II Art des Anhang II der FFH-Richtlinie 

IV Art des Anhang IV der FFH-Richtlinie 
    

Quelle 
1 LfULG (2013) 
2 MEP Plan GmbH (2013) 
3 MaP 34E "Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg" 
4 MaP 64E "Elbtal zwischen Mühlberg und Greudnitz 
5 MaP 201 "Dahle und Tauschke" 
6 NABU Regionalgruppe Torgau (2012) 
7 LfULG (2012) 
8 LfULG (2016) 
9 LTV (2016) 

Im Rahmen der Erfassungen im Jahr 2013 (MEP PLAN GMBH 2013) wurde ein Biber 
schwimmend in der Dahle nördlich von Seydewitz beobachtet. Eine Biberburg befand sich 
zum damaligen Zeitpunkt im Bereich der Sichtbeobachtung des Bibers. Die Erfassungen der 
NABU Regionalgruppe Torgau aus dem Jahr 2011 (NABU 2012) belegen ebenfalls das Vor-
kommen des Bibers im Untersuchungsgebiet. Nachweise erfolgten ebenfalls entlang der 
Dahle. Im Untersuchungsraum wird von einem besetzten Biberrevier ausgegangen, welches 
von einem Familienverband besetzt ist. (NABU 2012) 

Im Rahmen der Erstellung der Managementpläne zu den FFH-Gebieten SAC 064E „Elbtal 
zwischen Mühlberg und Greudnitz“, SAC 034E „Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg“ so-
wie das SAC 201 „Dahle und Tauschke“ wurden Habitatflächen an der Elbe und der Tausch-
ke für die Arten Biber und Fischotter ausgewiesen. 
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2.4 Ergebnisse der Erfassung 

2.4.1 Vorkommen 

Im Rahmen der aktuellen Erfassungen wurde ausschließlich das Vorkommen des Bibers im 
Untersuchungsgebiet dokumentiert. Für den Biber werden in der der nachfolgenden Tabelle 
die Kategorien der Roten Listen Sachsens und Deutschlands, der Schutzstatus nach 
BNatSchG sowie der Status nach den Anhängen der FFH-Richtlinie angegeben. 

Tabelle 2-3: nachgewiesene Amphibienarten 

Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname 

RL
SN 

RL
D 

BNat
SchG

Natura
2000 

Biber Castor fiber albicus V V §§ II, IV 

RL SN - Rote Liste Sachsen RL D - Rote Liste Deutschland 
0 Ausgestorben oder  verschollen 0 Ausgestorben oder verschollen  
1 vom Aussterben bedroht 1 Vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 2 Stark gefährdet 
3 gefährdet 3 Gefährdet 
G Gefährdung anzunehmen G Gefährdung unbekannten Ausmaßes 
R extrem selten R Extrem selten  
V Arten der Vorwarnliste V Vorwarnliste 
D Daten unzureichend D Daten unzureichend 

    

BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz Natura 2000 
§ Besonders geschützte Art I Art des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
§§ Streng geschützte Art  II Art des Anhang II der FFH-Richtlinie 

Die Nachweise des Bibers erstrecken sich im Untersuchungsgebiet überwiegend entlang der 
Dahle und wurden indirekt über die Dokumentation von Fraßspuren an Gehölzen sowie die 
Erfassung eines Biberdammes nordöstlich von Seydewitz erbracht. Des Weiteren wurden 
Fraßspuren an einer Weide im nördlichen Untersuchungsgebiet in unmittelbarer Nähe zu 
einem Graben nachgewiesen. Die Spuren waren bei der Erfassung im Oktober erst wenige 
Tage alt. Tiere wurden im Rahmen der Erfassungen nicht beobachtet. Die Ergebnisse der 
Erfassungen sind in der Karte 2 dargestellt. 

Nachweise des Fischotters wurden im Rahmen der Erfassungen nicht erbracht. 

2.4.2 Bewertung 

Im Untersuchungsraum sind keine Fortpflanzungs- oder Ruhestätten des Bibers vorhanden. 
Der vorgefundene Biberdamm in der Dahle dient zur Anstauung des Wassers für die Biber-
burg nördlich von Seydewitz. Als Nahrungshabitate sind im Untersuchungsraum die Fließ-
gewässer, insbesondere die Dahle, sowie während der Wintermonate die daran unmittelbar 
angrenzenden Gehölzsäume zu nennen. Die Fließgewässer im Untersuchungsraum sind 
darüber hinaus Wanderrouten für die vorkommenden Tiere. Insbesondere die Jungtiere nut-
zen diese sobald sie sich eigene Reviere suchen. Des Weiteren werden die ansässigen Alt-
tiere häufiger von Außig aus zum erfassten Damm schwimmen, um dessen Funktionsfähig-
keit zu prüfen und den Damm instand zu setzen. Biberdämme werden gebaut, um Wasser-
standsschwankungen auszugleichen und den Eingang der eigentlichen Biberburg oder des 
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Baus ständig unter Wasser zu halten. Die Dahle mit ihren Auenbereichen bietet aufgrund der 
Strukturvielfalt einen geeigneten Lebensraum für den Biber. Die Ufer sind weitgehend unver-
baut und bieten somit gute Bedingungen für die Anlage von Bauen oder Burgen. Des Weite-
ren findet sich in der Dahleaue ein umfangreiches Angebot an Weichhölzern, die die Tiere 
für den Bau von Burgen sowie Dämmen und in den Herbst- und Wintermonaten als Nah-
rungsgrundlage benötigen. Dementsprechend kommt der Dahleaue im Untersuchungsraum 
vor allem für die Nahrungssuche sowie für die Wanderung der Tiere eine Bedeutung zu.  

Geeignete Lebensräume für Fischotter sind natürliche Fließgewässer sowie durch den Men-
schen entstandene Sekundärbiotope. Als Voraussetzung für die Besiedlung von Fließge-
wässerlebensräumen gelten sauberes Wasser, ein gutes Nahrungsangebot sowie die Struk-
turvielfalt der Gewässer und Uferbereiche. Insbesondere benötigt die Art Flachwasserzonen, 
Kolke, über das Wasser ragende Steine, Sandbänke, Schilf- und Röhrichtzonen sowie Ufer-
gehölze (HAUER et al. 2009). Die notwendigen Strukturen sind an der Dahle überwiegend 
nicht vorhanden. Dementsprechend sowie aufgrund der fehlenden Nachweise des Fischot-
ters im Untersuchungsraum ist nicht davon auszugehen, dass in diesem Fortpflanzungs- 
oder Ruhestätten sowie regelmäßig genutzte Nahrungshabitate vorhanden sind. Die Nut-
zung des Untersuchungsraums als Streifgebiet sowie während der Wanderung von jungen 
Tieren ist aufgrund des großen Raumanspruchs der Art jedoch nicht ausgeschlossen. Die 
vorliegenden Daten belegen die Bedeutung des Gebietes als Transferhabitat der Art, schlie-
ßen aber eine Reproduktion der Art innerhalb des Gebietes aus. 
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Reptilien 3

3.1 Untersuchungsumfang 

Folgende Untersuchungen zur Erfassung der Artengruppe der Reptilien wurden 
durchgeführt: 

• Ausbringen von 10 Fanghilfen im Bereich des Deiches 
• 5 jahreszeitlich verteilte Begehungen zur Kontrolle der Fanghilfen sowie geeigneter 

Einzelhabitate (inkl. Absuchen von möglichen Verstecken) 

Der Untersuchungsraum umfasst den gesamten Verlauf des Deiches „Burkhardshof-
Seydewitz“. Der Untersuchungsraum ist in der Karte 1 im Anhang dargestellt. 

3.2 Untersuchungsmethodik 

Im Rahmen der Begehungen zur Erfassung des Vorkommens von Reptilien wurden künstli-
che Reptilienverstecke an 10 repräsentativen Sonnplätzen entlang des Deiches „Burk-
hardshof-Seydewitz“ Ende März ausgebracht. Die Lage der Fanghilfen ist in der Karte 3 dar-
gestellt. Während der Erfassungen zu den weiteren Artengruppen wurden Beobachtungen 
von Reptilien ebenfalls dokumentiert. 

Durch das thigmotaktische Verhalten der Art bilden die eingebrachten künstlichen Fanghilfen 
geeignete Versteckplätze. Unter thigmotaktischem Verhalten wird die Bevorzugung von Ver-
stecken verstanden, an denen bauch- und/ oder rückenseitiger Kontakt zum umgebenden 
Substrat gegeben ist. Während der Begehungen wurden die Reptilienverstecke auf Besatz 
kontrolliert. Des Weiteren wurde auf Hautreste und vertrocknete Eier aus dem Vorjahr an 
potentiellen Eiablageplätzen wie beispielsweise vegetationsfreien, sandigen Flächen geach-
tet (NESSING 2010). Der Untersuchungsraum wurde des Weiteren durch langsames Ablaufen 
während jeder Begehung auf das Vorkommen von Reptilien untersucht- Für die visuelle 
Nachsuche wurden Ferngläser der Marke Jenoptem (Firma Carl Zeiss 7x50 W) verwendet.  

In der nachfolgenden Tabelle sind die Begehungstermine mit den Witterungsverhältnissen 
dargestellt. Aufgrund der ungünstigen Witterungsbedingungen im April 2016 wurde die erste 
Begehung im Mai durchgeführt, alle weiteren Begehungen haben sich ebenfalls entspre-
chend verschoben. 

Tabelle 3-1: Begehungen und Witterungsverhältnisse der Reptilienerfassung 

Datum 

Witterungsverhältnisse 

Windstärke
[Bft] 

Temperatur
[°C] 

Bewölkung
[%] Niederschlag 

18.05.2016 1 bis 2 16 bis 20 50 bis 60   

20.05.2016 1 bis 2 18 bis 21 40 bis 60   

09.06.2016 0 bis 2 14 bis 21 80   

19.07.2016 2 23 bis 27 60 bis 80   

04.08.2016 3 22 bis 29 50 bis 80   
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3.3 Ergebnisse der Datenrecherche 

Die Ergebnisse der Datenanfragen zur Artengruppe der Reptilien im Umfeld des Untersu-
chungsgebietes (LfULG 2013, LfULG 2016, LTV 2016) werden in der nachfolgenden Tabelle 
dargestellt. Neben diesen Daten aus den Jahren 2013 und 2016 wurden die Erfassungser-
gebnisse aus den Jahren 2012 und 2013 (MEP PLAN GMBH 2013) ebenfalls aufgenommen. 

Tabelle 3-2: Ergebnisse der Datenrecherche 

Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname 

letzter 
Nachweis Quelle RL

SN 
RL
D 

BNat
SchG

Natura
2000 

Blindschleiche Anguis fragilis 1998 9 § 

Ringelnatter Natrix natrix 2013 2, 9 V V § 

Waldeidechse Zootoca vivipara 1980 9 V § 

Zauneidechse Lacerta agilis 2013 1, 2, 6, 
9 3 V §§ IV 

RL SN - Rote Liste Sachsen RL D - Rote Liste Deutschland 
0 Ausgestorben oder  verschollen 0 Ausgestorben oder verschollen  
1 vom Aussterben bedroht 1 Vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 2 Stark gefährdet 
3 gefährdet 3 Gefährdet 
G Gefährdung anzunehmen G Gefährdung unbekannten Ausmaßes 
R extrem selten R Extrem selten  
V Arten der Vorwarnliste V Vorwarnliste 
D Daten unzureichend D Daten unzureichend 

    

BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz Natura 2000 
§ Besonders geschützte Art I Art des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
§§ Streng geschützte Art  II Art des Anhang II der FFH-Richtlinie 

IV Art des Anhang IV der FFH-Richtlinie 
    

Quelle 
1 LfULG (2013) 
2 MEP Plan GmbH (2013) 
3 MaP 34E "Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg" 
4 MaP 64E "Elbtal zwischen Mühlberg und Greudnitz 
5 MaP 201 "Dahle und Tauschke" 
6 NABU Regionalgruppe Torgau (2012) 
7 LfULG (2012) 
8 LfULG (2016) 
9 LTV (2016) 

Aus der Datenrecherche ist das Vorkommen von 4 Reptilienarten im Untersuchungsgebiet 
sowie im Umfeld bekannt. Im Rahmen der Erfassungen im Jahr 2013 (MEP PLAN GMBH 
2013) wurden die Arten Zauneidechse sowie Ringelnatter im Untersuchungsgebiet nachge-
wiesen. Durch die NABU Regionalgruppe Torgau (NABU 2012) wurde ebenfalls das Vor-
kommen der Zauneidechse im Gebiet belegt. 
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3.4 Ergebnisse der Erfassung 

3.4.1 Artenspektrum 

Die in der nachfolgenden Tabelle angegebenen Reptilienarten wurden während der aktuellen 
Begehungen erfasst. Für die einzelnen Arten werden die Kategorien der Roten Listen Sach-
sens und Deutschlands, der Schutzstatus nach BNatSchG sowie der Status nach den An-
hängen der FFH-Richtlinie angegeben. 

Tabelle 3-3: nachgewiesene Reptilienarten 

Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname 

RL
SN 

RL
D 

BNat
SchG

FFH
RL R 

Zauneidechse Lacerta agilis 3 V §§ IV w 

RL SN - Rote Liste Sachsen RL D - Rote Liste Deutschland 
0 Ausgestorben oder  verschollen 0 Ausgestorben oder verschollen  
1 vom Aussterben bedroht 1 Vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 2 Stark gefährdet 
3 gefährdet 3 Gefährdet 
G Gefährdung anzunehmen G Gefährdung unbekannten Ausmaßes 
R extrem selten R Extrem selten  
V Arten der Vorwarnliste V Vorwarnliste 
D Daten unzureichend D Daten unzureichend 

    

BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz FFH RL - Arten der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 
§ Besonders geschützte Art II Arten des Anhang  II 
  IV Arten des Anhang IV 

V Arten des Anhang V 
    

R – Reproduktion 
k.H. kein Hinweis w wahrscheinlich 

s sicher   

Im Zuge der Reptilienerfassungen wurde die Zauneidechse nachgewiesen. Die Zau-
neidechse ist in Deutschland streng geschützt. Die Art wird des Weiteren in Sachsen als ge-
fährdet eingestuft. In der Roten Liste Deutschlands steht sie auf der Vorwarnliste. Die Re-
produktion der Zauneidechse ist aufgrund der ausschließlichen Beobachtung von 2 Alttieren 
im Untersuchungsgebiet im Jahr 2016 nicht sicher nachgewiesen. Unter den Fanghilfen wur-
den keine Reptilien nachgewiesen. 

Der Nachweis der Zauneidechse gelang über Sichtbeobachtungen von Individuen, welche im 
Nachfolgenden kurz dargestellt werden. Der Karte 3 im Anhang sind die Fundpunkte mit An-
gabe der beobachteten Individuen zu entnehmen. 

Die Nachweise der Zauneidechse erfolgten nördlich der Ortschaft Seydewitz. Es wurden 2 
Alttiere an der westexponierten Seite des Deiches dokumentiert. Der Böschungsbereich am 
Deich ist wärmegetönt und weist zahlreiche Löcher als potentielle Verstecke und Eiablage-
plätze auf.  

Für Deutschland liegen aus allen Bundesländern Funddaten der Zauneidechse vor (BLANKE
2010). In Sachsen ist die Art vorwiegend im Flachland verbreitet, wobei aktuell ein Rückgang 
der Vorkommen zu verzeichnen ist (NABU 2011).  
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Die Zauneidechse bewohnt unterschiedliche Lebensräume, in denen vor allem vegetations-
freie und sonnenexponierte Stellen auf grabfähigem, lockerem Substrat vorhanden sind. In 
diesem Substrat vergräbt die Zauneidechse ihre Eier. In sehr offenen Bereichen mit De-
ckungsgraden der Vegetation unter 25 % und bei weitgehender oder vollständiger Bede-
ckung sind Zauneidechsen nur selten zu finden. (GRAMENTZ 1996) Die Aktivitätsphase er-
streckt sich von Mitte März bis Ende Oktober (KOLLING et al. 2008, GLANDT 2010). Nach 
BLANKE (2010) beginnt die Paarungszeit meist im April oder Anfang Mai. Sowohl der Beginn 
der Paarungszeit als auch der Termin der Eiablage sind von geografischen und klimatischen 
Faktoren abhängig. Freilandbeobachtungen zufolge tragen die Weibchen die befruchteten 
Eier vier oder mehr Wochen im Leib. Die Eiablage erfolgt anschließend in einem fortgeschrit-
tenen Entwicklungsstadium in günstigen Jahren bereits ab Anfang Mai, hauptsächlich jedoch 
in den Monaten Juni und Juli sowie teilweise noch im August. Im Freiland besteht ein Gelege 
durchschnittlich aus 5 bis 9 weichschaligen Eiern. Zur Eiablage gräbt sich das Weibchen 
meist in der Dämmerung oder Dunkelheit in den Boden ein. Der Ablageplatz wird anschlie-
ßend sorgfältig verschlossen und getarnt. Die Hauptschlupfzeit liegt zwischen Ende Juli und 
September. Männchen beginnen bereits nach der Paarungszeit mit der Anlage von Energie-
reserven für die Überwinterung, Weibchen nach der Eiablage. Entsprechend beginnen die 
adulten Männchen bereits ab Anfang August mit der Überwinterung, während sich die Weib-
chen etwas später im August oder im September zurückziehen. Kurz nach den Weibchen 
ziehen sich die vorjährigen subadulten Tiere zurück, während die diesjährigen Jungtiere oft 
bis in den Oktober hinein zu beobachten sind. Üblicherweise überwintern Zauneidechsen 
innerhalb des Sommerlebensraumes. Das Winterquartier befindet sich in Bauen von 
Kleinsäugern, Kaninchen und Beutegreifern sowie in natürlichen Hohlräumen und wird oft 
auch während der aktiven Phase als Versteck genutzt. Insbesondere Jungtiere graben auch 
selbst geeignete Quartiere. Weitere Winterquartiere können sich direkt oder etwa 10 cm un-
ter Laub-, Moos- und Streuauflagen befinden oder unter großen Steinen. (BLANKE 2010) Da 
die Plätze für die Paarung und die Eiablage sowie die Tages-, Nacht- und Häutungsverste-
cke an beliebiger Stelle im Lebensraum liegen, muss nach RUNGE (2010) der gesamte be-
siedelte Habitatkomplex als Fortpflanzungs- und Ruhestätte der Zauneidechse angesehen 
werden. Die Art wird allgemein als ortstreu eingestuft, die zurückgelegten Wanderdistanzen 
liegen meist unter 100 m. In Einzelfällen können aber auch größere Strecken, nachweislich 
bis zu 4.000 m zurückgelegt werden. (RUNGE 2010) 

Das Beutetierspektrum variiert je nach Verfügbarkeit der Beutetiere sowohl räumlich als auch 
zeitlich. Es werden fast ausschließlich Gliederfüßer (Arthropoda), in Mitteleuropa insbeson-
dere Käfer und ihre Larven, Heuschrecken, Spinnen und Schmetterlingslarven, gefressen. 
(BLANKE 2010) 

Adulte Zauneidechsen werden häufig durch Greifvögel, insbesondere Turmfalken erbeutet. 
Darüber hinaus gilt die Schlingnatter als Hauptfeind der Zauneidechse. Die Eier der Art wer-
den von Dachsen sowie anderen Zauneidechsen und darüber hinaus vermutlich von weite-
ren Arten gefressen. Nach dem Schlupf werden die Jungtiere häufig von Vögeln, Mäusen, 
Kröten, Insekten, Schlangen, Eidechsen inklusive adulten Artgenossen verzehrt. (BLANKE
2010) 
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3.4.2 Bewertung 

Aufgrund der ausschließlichen Beobachtung von 2 adulten Tieren der Zauneidechse ist eine 
Reproduktion der Art im Untersuchungsraum nicht sicher nachgewiesen. Bereits im Jahr 
2013 (MEP PLAN GMBH) wurden Zauneidechsen im Bereich des Deiches nachgewiesen. Der 
Deich weist geeignete Versteck- und Eiablageplätze auf, jedoch wurden keine Jungtiere be-
obachtet. Daher ist davon auszugehen, dass insbesondere der westliche wärmegetönte Bö-
schungsbereich des Deiches als Lebensraum genutzt wird. Die Reproduktion der Art ist im 
Deichbereich anzunehmen, jedoch aufgrund der fehlenden Nachweise von Jungtieren bzw. 
Beobachtungen von Eiablagen oder Paarung der Tiere, nicht sicher nachgewiesen.  

Da nur wenige Individuen gesichtet wurden, ist davon auszugehen, dass die lokale Populati-
on im Deichbereich nur wenige Tiere umfasst. Aufgrund der seltenen Nachweise der Art im 
Bereich des Deiches, ist davon auszugehen, dass sich die lokale Population auch über den 
Deich hinaus in geeigneten Habitaten erstreckt. Als Lebensräume innerhalb des Untersu-
chungsraumes sind vor allem die Böschungsbereiche der Straßen sowie die angrenzenden 
Gärten in der Ortschaft Seydewitz zu nennen, welche geeignete Habitatkomplexe aufweisen. 
Im Untersuchungsraum selbst sind nur entlang der süd- bzw. westexponierten Seite des 
Deiches geeignete Habiatbedingungen für die Zauneidechse vorhanden. 
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Amphibien 4

4.1 Untersuchungsumfang 

Folgende Untersuchungen zur Erfassung der Artengruppe der Amphibien wurden durchge-
führt: 

• 4 jahreszeitlich verteilte Begehungen (inklusive einer Nachtbegehung) an den vor-
handenen Kleingewässern  

• Der Untersuchungsraum umfasst das vorhandene Kleingewässer nördlich der Ort-
schaft Seydewitz. Der Untersuchungsraum ist in der Karte 1 im Anhang dargestellt. 

Der Untersuchungsraum umfasst das vorhandene Kleingewässer nördlich der Ortschaft 
Seydewitz und ist in der Karte 1 im Anhang dargestellt. 

4.2 Untersuchungsmethodik 

Die Erfassung der Amphibien konzentrierte sich auf das Kleingewässer nördlich der Ort-
schaft Seydewitz. Insgesamt wurden 4 Begehungen von März bis Mai 2016 zur Erfassung 
der Amphibien durchgeführt. Während der Erfassungen zu den weiteren Artengruppen wur-
den Beobachtungen von Amphibien ebenfalls dokumentiert. 

Während der Tagesbegehungen erfolgte die Kontrolle der Gewässer auf die Anwesenheit 
von adulten Individuen sowie auf Laich im Gewässer. Zudem wurden in den späten Abend-
stunden und frühen Nachstunden rufende Amphibienmännchen an den Gewässern verhört. 

Die Begehungstermine sind in der folgenden Tabelle dargestellt.  

Tabelle 4-1: Begehungen und Witterungsverhältnisse der Amphibienerfassung 

Datum 

Witterungsverhältnisse 

Windstärke
[Bft] 

Temperatur
[°C] 

Bewölkung
[%] Niederschlag 

31.03.2016 0 bis 2 5 bis 8 100 ganztägig Regen-
schauer 

13.04.2016 0 bis 2 13 bis 19 10 bis 30   

28.04.2016 2 bis 5 2 bis 7 60 bis 40   

18.05.2016 2 bis 3 18 bis 16 70 bis 80   
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4.3 Ergebnisse der Datenrecherche 

Die Ergebnisse der Datenanfragen zur Artengruppe der Amphibien im Umfeld des Untersu-
chungsgebietes (LFULG 2013, LFULG 2016, LTV 2016) werden in der nachfolgenden Tabel-
le dargestellt. Neben diesen Daten aus den Jahren 2013 und 2016 wurden die Erfassungs-
ergebnisse aus den Jahren 2012 und 2013 (MEP PLAN GMBH 2013) ebenfalls aufgenom-
men.  

Tabelle 4-2: Ergebnisse der Datenrecherche 

Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname 

letzter 
Nachweis Quelle RL

SN 
RL
D 

BNat
SchG

Natura
2000 

Erdkröte Bufo bufo 2013 2, 7, 9     §   

Grasfrosch Rana temporaria 2013 2, 6, 9     § V 

Kammmolch Triturus cristatus 2013 1, 2, 9 3 V §§ II, IV 

Kleiner Wasserfrosch Pelophylax lessonae 2013 1, 9 3 G §§ IV 

Knoblauchkröte Pelobates fuscus 2013 2, 7, 9 V 3 § IV 

Kreuzkröte Bufo calamita 1997 9 2 V §§ iV 

Laubfrosch Hyla arborea 2013 1, 9 3 2 §§ IV 

Moorfrosch Rana arvalis 1974 9 V 3 §§ IV 

Rotbauchunke Bombina bombina 2013 1, 2, 6, 
7, 9 3 2 §§ II, IV 

Seefrosch Pelophylax ridibundus 2013 2, 9 V   § V 

Teichfrosch Pelophylax "esculentus" 2013 1, 2, 7, 
9     § V 

Teichmolch Lissotriton vulgaris 2013 1, 2, 9 V   §   

Wechselkröte Bufo viridis 2013 1, 2, 7, 
9 2 3 §§ IV 

RL SN - Rote Liste Sachsen RL D - Rote Liste Deutschland 
0 Ausgestorben oder  verschollen 0 Ausgestorben oder verschollen  
1 vom Aussterben bedroht 1 Vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 2 Stark gefährdet 
3 gefährdet 3 Gefährdet 
G Gefährdung anzunehmen G Gefährdung unbekannten Ausmaßes 
R extrem selten R Extrem selten  
V Arten der Vorwarnliste V Vorwarnliste 
D Daten unzureichend D Daten unzureichend 

    

BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz Natura 2000 
§ Besonders geschützte Art I Art des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
§§ Streng geschützte Art  II Art des Anhang II der FFH-Richtlinie 

IV Art des Anhang IV der FFH-Richtlinie 
    

Quelle 
1 LfULG (2013) 
2 MEP Plan GmbH (2013) 
3 MaP 34E "Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg" 
4 MaP 64E "Elbtal zwischen Mühlberg und Greudnitz 
5 MaP 201 "Dahle und Tauschke" 
6 NABU Regionalgruppe Torgau (2012) 
7 LfULG (2012) 
8 LfULG (2016) 
9 LTV (2016) 
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Insgesamt ist das Vorkommen von 11 Amphibienarten im Untersuchungsgebiet sowie des-
sen Umfeld bekannt. In Sachsen sind Kammmolch, Kleiner Wasserfrosch, Rotbauchunke 
und Wechselkröte in der Liste der stark gefährdeten Arten sowie Laubfrosch, Knoblauchkröte 
und Seefrosch in der Liste der gefährdeten Arten aufgeführt.  

Der Laubfrosch und die Rotbauchunke werden in Deutschland als stark gefährdet und die 
Wechselkröte als gefährdet eingestuft. Eine Gefährdung ist in Deutschland für den Kleinen 
Wasserfrosch anzunehmen. Der Kammmolch steht auf der Vorwarnliste. 

Weiterhin werden der Kammmolch und die Rotbauchunke als Arten des Anhangs II der FFH-
Richtlinie sowie im Anhang IV der FFH-Richtlinie geführt. Die Arten Kleiner Wasserfrosch, 
Laubfrosch, Knoblauchkröte und Wechselkröte sind im Anhang IV der FFH-Richtlinie ver-
zeichnet. 

Anhand einer weiterführenden Recherche in der Literatur ist für den Messtischblattquadran-
ten, in dem das zu untersuchende Gebiet liegt, das Vorkommen der Kreuzkröte bekannt 
(LFUG 2002). 

4.4 Ergebnisse der Erfassung 

4.4.1 Artenspektrum 

Im Zuge der Erfassungen wurden keine Amphibien im Kleingewässer nördlich von Seydewitz 
erfasst. Das temporäre Kleingewässer führte nur sporadisch und dann auch nur verhältnis-
mäßig wenig Wasser, so dass eine Reproduktion von Amphibien im Bereich des Kleinge-
wässers im Jahr 2016 diesjährig ausgeschlossen werden kann. 

4.4.2 Bewertung 

Das Kleingewässer nördlich der Ortschaft Seydewitz ist nur temporär wasserführend und war 
diesjährig bereits im April nahezu ausgetrocknet. Dementsprechend war das Kleingewässer 
kein geeignetes Reproduktionshabitat für Amphibien. Wanderrouten wurden im Rahmen der 
Erfassungen innerhalb des Untersuchungsraums nicht nachgewiesen. 

Im Rahmen der Erfassungen im Jahr 2013 (MEP PLAN GMBH) wurden im Umfeld des Klein-
gewässers zwischen 6 und 10 Rufer der Wechselkröte nachgewiesen, wobei in dem eigentli-
chen Gewässer keine Nachweise erbracht wurden. Ein Individuum des Teichfrosches wurde 
ebenfalls im Jahr 2013 (MEP PLAN GMBH) im Mai im Kleingewässer beobachtet und eine 
Reproduktion der Art im Gewässer angenommen. 

Aufgrund der vorstehenden Ausführungen ist davon auszugehen, dass das Kleingewässer, 
insbesondere aufgrund der temporären Wasserführung, nur sporadisch und wenn dann nur 
von wenigen Tieren als Laichgewässer genutzt wird. Die Bedeutung des Kleingewässers als 
Laichhabitat für Amphibien ist dementsprechend als gering einzustufen. 
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Schmetterlinge 5

5.1 Untersuchungsumfang 

Folgende Untersuchungen zur Erfassung der Artengruppe der Schmetterlinge wurden 
durchgeführt: 

• 3 jahreszeitlich verteilte Begehungen zur Erhebung der Tagfalter der 
Offenlandbiotope und Säume mit besonderem Augenmerk auf Maculinea nausithous
auf ausgewählten Probeflächen während der Hauptflugzeit; Nebenbeobachtungen 
werden ebenfalls aufgenommen 

Der Untersuchungsraum umfasst im Deichbereich insgesamt 9 Probeflächen. Die Probeflä-
chen wurden teilweise vom Auftraggeber vorgegeben sowie im Rahmen der ersten Bege-
hung vor Ort festgelegt. Der Untersuchungsraum ist in der Karte 1 im Anhang dargestellt. 

5.2 Untersuchungsmethodik 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die durchgeführten Termine der Erfassung der Schmetterlin-
ge im Untersuchungsgebiet. Die prozentualen Angaben zur Bewölkung während der einzel-
nen Begehungen werden jeweils für den Beginn und das Ende der Begehung angegeben. 

Tabelle 5-1: Begehungen und Witterungsverhältnisse der Schmetterlingserfassung  

Datum 

Witterungsverhältnisse 

Windstärke
[Bft] 

Temperatur
[°C] 

Bewölkung
[%] Niederschlag 

24.06.2016 0 21 bis 31 0   

19.07.2016 2 23 bis 27 60 bis 80   

04.08.2016 3 22 bis 29 50 bis 80   

Während der Begehungen wurden die Schmetterlinge auf den Probeflächen aufgenommen. 
Besonderes Augenmerk lag auf dem Vorkommen des Dunklen Wiesenknopf-
Ameisenbläulings (Maculinea nausithous). Im Rahmen der Begehungen wurden alle Nach-
weise dieser Art dokumentiert, auch in jenen Fällen, wenn diese außerhalb der Probeflächen 
lagen. Des Weiteren wurden die Beobachtungen weiterer Schmetterlinge erfasst. Insgesamt 
wurden 9 Probeflächen im Untersuchungsgebiet ausgewählt, die in der nachfolgenden Ta-
belle beschrieben und in der Karte 5 im Anhang dargestellt werden. 

Tabelle 5-2: Probeflächen der Schmetterlingserfassung

Nr. Größe 
in m² Lage 

21 6.450 Dahleaue 

30 1.744 Westexponierter Deich 

32 5.327 Nördlich Deich 

33 563 Südexponierter Deich 

34 3.457 Südlicher Teilbereich Graben 
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Nr. Größe 
in m² Lage 

35 2.786 Nördlicher Teilbereich Graben 

36 1.916 Zwischen Deich und Graben im Norden 

37 27.847 Zwischen Deich und     B 182 

38 3.417 Zwischen Deich und Stillgewässer 

Zum Nachweis der Tagfalter wurde ein Schmetterlingskescher, sowie ein Fernglas der Mar-
ke Jenoptem (Firma Carl Zeiss 7x50 W) zur Erfassung entfernt ruhender Individuen verwen-
det. Die Dokumentation der Anzahl der erfassten Individuen in der Tabelle im Anhang erfolgt 
entsprechend der nachfolgenden Einteilung. 

Tabelle 5-3: Angaben zur Anzahl der erfassten Individuen  

Anzahl erfasster Individuen Anzahl erfasster Individuen 

1 21 bis 50 

2 51 bis 100 

3 101 bis 500 

3 bis 5 500 bis 1.000 

6 bis 10 > 1.000 

11 bis 20  

5.3 Ergebnisse der Datenrecherche 

Die Datenrecherche erbrachte keine Hinweise auf das Vorkommen des Dunklen 
Wiesenknopf-Ameisenbläulings. Hinweise auf das Vorkommen weiterer Schmetterlingsarten 
lagen aus der Datenrecherche ebenfalls nicht vor. 
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5.4 Ergebnisse der Erfassung 

5.4.1 Artenspektrum 

Die in der nachfolgenden Tabelle angegebenen Tag- und Nachtfalterarten wurden während 
der Begehungen erfasst. Für die einzelnen Arten werden die Kategorien der Roten Listen 
Sachsens und Deutschlands, der Schutzstatus nach BNatSchG sowie der Status nach den 
Anhängen der FFH-Richtlinie angegeben. 

Tabelle 5-4: nachgewiesene Schmetterlingsarten 

Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname 

RL
SN 

RL
D 

BNat
SchG

FFH
RL 

Admiral Vanessa atalanta         

Brauner Feuerfalter Lycaena tityrus V   §   
Braunkolbiger Braun-
Dickkopffalter Thymelicus sylvestris         

Distelfalter Vanessa cardui         

Großer Kohl-Weißling Pieris brassicae         

Großes Ochsenauge Maniola jurtina         

Hauhechel-Bläuling Polyommatus icarus     §   

Hecken-Weißling Pieris napi     

Kleiner Feuerfalter Lycaena phlaeas     §   

Kleiner Fuchs Aglais urticae         

Kleiner Kohl-Weißling Pieris rapae         

Kleiner Perlmutterfalter Issoria lathonia     
Kleines Wiesenvögel-
chen 

Coenonympha pamphi-
lus     §   

Landkärtchenfalter Araschnia levana         

Reseda-Weißling Pontia daplidice         

Schachbrettfalter Melanargia galathea         

Tagpfauenauge Aglais io         

Weißklee-Gelbling Colias hyale V   §   

Zitronenfalter Gonepteryx rhamni         

RL SN - Rote Liste Sachsen RL D - Rote Liste Deutschland 
0 Ausgestorben oder  verschollen 0 Ausgestorben oder verschollen  
1 vom Aussterben bedroht 1 Vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 2 Stark gefährdet 
3 gefährdet 3 Gefährdet 
G Gefährdung anzunehmen G Gefährdung unbekannten Ausmaßes 
R extrem selten R Extrem selten  
V Arten der Vorwarnliste V Vorwarnliste 
D Daten unzureichend D Daten unzureichend 

    

BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz FFH RL - Arten der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 
§ Besonders geschützte Art II Arten des Anhang  II 
  IV Arten des Anhang IV 

V Arten des Anhang V 
    

R – Reproduktion 
k.H. kein Hinweis w wahrscheinlich 
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Im Zuge der Kartierungen zu den Schmetterlingen wurden insgesamt 19 Arten im Untersu-
chungsgebiet nachgewiesen. Die Arten Brauner Feuerfalter und Weißklee-Gelbling stehen in 
Sachsen auf der Vorwarnliste (RL SN V). Fünf der nachgewiesenen Arten sind besonders 
geschützt. Ein Vorkommen des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings wurde im Rahmen 
der Erfassungen nicht nachgewiesen. Die Art ist auf das Vorkommen des Großen Wiesen-
knopfs (Sanguisorba officinalis) als Eiablageplatz sowie Raupenfutterpflanze angewiesen. Im 
Rahmen der Untersuchungen wurde kein Vorkommen des Großen Wiesenknopfs (San-
guisorba officinalis) im Untersuchungsraum nachgewiesen. 

Die Übersicht zu den auf den einzelnen Probeflächen nachgewiesenen Arten befindet sich 
im Anhang. 

Nachfolgend wird auf die Lebensweise sowie die Beobachtungen besonders geschützter 
Arten innerhalb des Untersuchungsraumes eingegangen. 

Der Braune Feuerfalter besiedelt verschiedene Offenländer und bevorzugt dabei angren-
zende Saumstrukturen wie z.B. Gebüsche oder Gehölze auf überwiegend trockenen Stand-
orten. Als Eiablage- und Entwicklungshabitate werden extensiv genutzte, niedrigwüchsige 
Wiesen mit einer dichten Vegetationsdecke bevorzugt.  Raupenfutterpflanzen sind vor allem 
der Kleine und der Große Sauerampfer (Rumex acetosella, Rumex acetosa), seltener der 
Stumpfblättrige Ampfer (Rumex obtusifolius). Der Falter bevorzugt extensiv bewirtschafte 
Wiesen aber auch Streuwiesen und Streuobstwiesen, wo Saumstrukturen zur Nahrungssu-
che bevorzugt werden. Die Art ist in Sachsen weit verbreitet und kommt mit Ausnahme der 
Kammlagen der Gebirge in allen Regionen und Naturräumen vor. (REINHARDT et al. 2007) 
Der Braune Feuerfalter wurde auf 2 Probeflächen (32, 38) mit 6 bzw. 3 Individuen nachge-
wiesen. Beide Probeflächen zeichnen sich durch Frischwiesen mit einer geschlossenen Ve-
getationsdecke sowie angrenzende Gehölzbestände aus. 

Der Hauhechel-Bläuling kommt vor allem auf extensiv genutzten Grünländern aller Art z.B. 
auf Feldrainen, Bahndämmen oder an Gebüschrändern vor. Dabei bevorzugt die Art legumi-
nosenreiches, niedrigwüchsiges und lückiges Grünland. Hinsichtlich des Feuchtegradienten 
ist die Art relativ tolerant. Eiablage- und somit Raupenfutterpflanzen sind in Sachsen vor al-
lem die Blüten von Hopfen-, Weiß- und Rotklee (Medicago lupulina, Trifolium repens, Trifoli-
um pratense). Aber auch andere Leguminosen werden zur Eiablage genutzt. Die Falter nut-
zen ein breites Spektrum an Offenländern zur Nahrungssuche an Blüten, nimmt aber auch 
andere Nahrung auf. Der Hauhechel-Bläuling ist in Sachsen weit verbreitet und unter den 
Bläulingen die häufigste Art. Es werden alle Regionen und Naturräume besiedelt, wobei die 
Verbreitung in landwirtschaftlich ausgeräumten Gebieten sowie in intensiv genutzten Lagen 
des Hügellandes lückenhafter ist. (REINHARDT et al. 2007) Der Hauhechel-Bläuling wurde auf 
insgesamt 6 Probeflächen (30, 32, 33, 34, 37, 38) nachgewiesen, wobei die Individuenanz-
ahlen zwischen 1 und 20 Tieren schwankten. Die Art fehlte in der Dahleaue sowie in den 
Bereichen nördlich des Grabens. 

Der Kleine Feuerfalter besiedelt lückig bewachsene und magere Standorte wie z.B. Ru-
deralflächen, Böschungen oder Gebüsch- und Waldränder. Als Reproduktionshabitate wer-
den magere Ausbildungen der Frischwiesen- und weiden sowie Mager- und Pionierrasen 
genutzt. Die bevorzugte Eiablage- und Raupenfutterpflanze ist der Kleine Sauerampfer 
(Rumex acetosella). Die Falter sind eifrige Blütenbesucher und fliegen u.a. auf staudenrei-
chem Offenland, auf breiten Waldschneisen und Waldwiesen und in offengelassenen Stein-
brüchen und Kiesgruben. Im Herbst kommt die Art auch in Vorgärten und innerhalb von 
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Siedlungen vor. In Sachsen ist der Kleine Feuerfalter großräumig und in allen Regionen und 
Naturräumen verbreitet. (REINHARDT et al. 2007) Der Kleine Feuerfalter wurde im Untersu-
chungsraum auf insgesamt 6 Probeflächen (30, 32, 33, 35, 37, 38) nachgewiesen. Die Indi-
viduenanzahlen lagen zwischen 2 und 20 Tieren.  

Der Lebensraum des Kleinen Wiesenvögelchens erstreckt sich über artenreichere Wiesen 
und Weiden, Wegrändern, Straßen- und Bahndämmen sowie Ruderal- und Ödlandflächen. 
Die Art meidet überdüngte, intensiver genutzte Grünlandflächen sowie Wälder. Als Repro-
duktionshabitat werden nicht zu hochwüchsige Frischwiesen und -weiden aller Höhenstufen 
bevorzugt. Des Weiteren werden nicht zu stark verarmte Borstgrasrasen sowie nicht zu tro-
ckene Sandmagerrasen in Heidegebieten als Eiablageplätze genutzt. Als Raupenfutterpflan-
ze dienen verschiedene Grasarten. Die Falter fliegen weitgehend in den Reproduktionshabi-
taten und sind regelmäßige und stete Blütenbesucher. Das Kleine Wiesenvögelchen ist in 
Sachsen weitgehend flächendeckend verbreitet und kommt in allen Regionen und Naturräu-
men vor. (REINHARDT et al. 2007) Das Kleine Wiesenvögelchen wurde im Untersuchungs-
raum auf insgesamt 3 Probeflächen (32, 37, 38) mit Individuenanzahlen von 11 bis 50 Tieren 
nachgewiesen. Die Nachweise liegen ausschließlich östlich des Deiches. 

Der Weißklee-Gelbling ist ein Bewohner der offenen Kulturlandschaft mit nicht zu intensiv 
genutzten Landwirtschaftsflächen. Besiedelt werden frisches bis trockenes Offenland, Grün- 
und Ackerland mit Schmetterlingsblütlern. Als Reproduktionshabitate dienen u.a. Klee- und 
Luzernefelder und eher trockeneres und sonnenexponiertes Extensivgrünland. Des Weiteren 
werden alle Wuchsorte der Raupennahrungspflanzen (Schmetterlingsblütler) besiedelt. Der 
Falter ist ein eifriger und steter Blütenbesucher. Der Weißklee-Gelbling ist in ganz Sachsen 
verbreitet, fehlt jedoch in großräumig intensiv landwirtschaftlichen Gebieten. (REINHARDT et 
al. 2007) Der Weißklee-Gelbling wurde mit 1 bis 2 Individuen auf insgesamt 3 Probeflächen 
(21, 32, 38) nachgewiesen. Alle Nachweise erfolgten in Biotopen, die einen engen Kontakt 
zu Gehölzen haben. 

5.4.2 Bewertung 

Im Untersuchungsraum wurden auf den 9 Probeflächen 19 verschiedene Tag- und Nachtfal-
terarten nachgewiesen. Mit jeweils 16 verschiedenen Arten waren die Probeflächen 32 und 
38 am artenreichsten. Beide Probeflächen liegen östlich des Deiches und grenzen unmittel-
bar an Gehölzbiotope sowie an Gewässerbiotope an. Die wenigsten Arten wurden auf den 
Probeflächen 34, 35 und 36 erfasst. Diese Flächen liegen im nördlichen Untersuchungs-
raum. 

Ein Vorkommen des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings wurde im Rahmen der Erfas-
sungen nicht nachgewiesen. Die Art ist auf das Vorkommen des Großen Wiesenknopfs 
(Sanguisorba officinalis) als Eiablageplatz sowie Raupenfutterpflanze angewiesen. Im Rah-
men der Untersuchungen wurden kein Vorkommen des Großen Wiesenknopfs (Sanguisorba 
officinalis) im Untersuchungsraum dokumentiert. Dementsprechend ist ein Vorkommen des 
Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings im Untersuchungsraum ausgeschlossen. 

Die Probefläche 21 liegt im südlichen Untersuchungsraum und erstreckt sich entlang der 
Dahleaue östlich von Seydewitz. Auf dieser Fläche wurden insgesamt 10 Arten erfasst. Unter 
den nachgewiesenen Arten ist der Weißklee-Gelbling besonders geschützt. Die Lebens-



MEP Plan GmbH 

Deich „Burkhardshof-Seydewitz“ – Faunistische und Floristische Erfassungen 19

raumqualitäten auf dieser Probefläche sind aufgrund der Artendiversität sowie dem geringen 
Anteil wertgebender Arten am Gesamtartenspektrum als durchschnittlich einzustufen. 

Entlang der westlichen Deichseite erstreckt sich die Probefläche 30. Die Anzahl der erfass-
ten Arten liegt bei 7 Arten. Die nachgewiesenen Arten Hauhechel-Bläuling und Kleiner Feu-
erfalter sind besonders geschützt. Die Lebensraumqualitäten auf dieser Probefläche sind 
aufgrund der Artendiversität sowie dem geringen Anteil wertgebender Arten am Gesamtar-
tenspektrum als durchschnittlich einzustufen. 

Zu den artenreichsten Flächen im Untersuchungsraum zählt die Probefläche 32 nördlich des 
Deiches in engem Kontakt zu einem Graben sowie zu Gehölzbeständen. Auf der Fläche 
wurden insgesamt 16 verschiedene Arten nachgewiesen. Alle fünf im Untersuchungsraum 
erfassten besonders geschützten Arten waren auf dieser Fläche zu finden. Die Lebensraum-
qualitäten auf dieser Probefläche sind aufgrund der Artendiversität sowie dem Anteil wertge-
bender Arten am Gesamtartenspektrum als hoch einzustufen. 

Die Probefläche 33 liegt an der südexponierten Seite des Deiches im nördlichen Untersu-
chungsraum. Während der Erfassungen wurden insgesamt 7 Arten festgestellt, unter denen 
die Arten Hauhechel-Bläuling und Kleiner Feuerfalter besonders geschützt sind. Die Lebens-
raumqualitäten auf dieser Probefläche sind aufgrund der Artendiversität sowie dem Anteil 
wertgebender Arten am Gesamtartenspektrum als durchschnittlich einzustufen. 

In unmittelbarer Nähe des Grabens im nördlichen Untersuchungsraum liegt die Probefläche 
34. Auf dieser Probefläche wurden insgesamt 4 verschiedene Arten aufgenommen, worunter 
sich 1 Exemplar des besonders geschützten Hauhechel-Bläulings befindet. Dieser könnte 
jedoch von den angrenzenden geeigneteren Habitaten eingeflogen sein. Die Lebensraum-
qualitäten auf dieser Probefläche sind aufgrund der Artendiversität sowie dem Anteil wertge-
bender Arten am Gesamtartenspektrum als unterdurchschnittlich einzustufen. 

Direkt nördlich des Grabens liegt die Probefläche 35. Auch auf dieser Fläche wurde das Vor-
kommen von insgesamt 4 Arten erfasst, worunter sich der Kleine Feuerfalter mit 2 Individuen 
als besonders geschützte Art befand. Die Lebensraumqualitäten auf dieser Probefläche sind 
aufgrund der Artendiversität sowie dem Anteil wertgebender Arten am Gesamtartenspektrum 
als unterdurchschnittlich einzustufen. 

Die Fläche 36 liegt ebenfalls im nördlichen Untersuchungsraum zwischen 2 Gehölzbestän-
den nördlich des Deiches. Es wurden insgesamt 4 Arten nachgewiesen, worunter sich je-
doch keine gesetzlich geschützten befanden. Die Lebensraumqualitäten auf dieser Probeflä-
che sind aufgrund der Artendiversität sowie dem Fehlen wertgebender Arten als unterdurch-
schnittlich einzustufen. 

Auf der großflächigen Wiese östlich des Deiches (Probefläche 37) wurden insgesamt 14 Ar-
ten nachgewiesen. Darunter befanden sich 3 besonders geschützte Arten. Die Lebensraum-
qualitäten auf dieser Probefläche sind aufgrund der Artendiversität sowie dem Anteil wertge-
bender Arten am Gesamtartenspektrum als hoch einzustufen. 

Die Probefläche 38 liegt nördlich der Ortschaft Seydewitz in engem Kontakt zu einem Still-
gewässer sowie zu Gehölzbeständen. Im Rahmen der Erfassungen wurde das Vorkommen 
von insgesamt 16 Arten nachgewiesen. Alle im Untersuchungsraum erfassten besonders 
geschützten Arten waren auf dieser Fläche zu finden. Die Lebensraumqualitäten auf dieser 
Probefläche sind aufgrund der Artendiversität sowie dem Anteil wertgebender Arten am Ge-
samtartenspektrum als hoch einzustufen. 
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Zusammenfassend ist zu sagen, dass im Untersuchungsraum eine Vielzahl geeigneter Habi-
tatstrukturen vorhanden ist, die den unterschiedlichsten Schmetterlingsarten Lebensräume 
bieten. Insbesondere die enge Verzahnung von trockeneren sowie frischeren bis feuchten 
Habitaten sind geeignet einer Fülle an Tag- und Nachtfaltern Lebensräume zu bieten. Je 
nach Ausprägung und Exposition der verschiedenen Biotoptypen kommen wärmeliebende 
Tag- und Nachtfalter sowie Arten, die feuchtere Lebensräume bevorzugen, vor. Vor allem die 
vorhandenen Strukturen wie einzelne Gehölzgruppen, großflächige Wiesenbestände und die 
Böschungsbereiche der Straße einschließlich deren Säume sind bedeutende Schmetter-
lings-Habitate. Dort finden sich geeignete Futter- und Raupenpflanzen für eine Vielzahl von 
Tag- und Nachfaltern. Die Lebensraumqualitäten sind im Untersuchungsraum insgesamt als 
durchschnittlich einzustufen, wobei jedoch die Bereiche mit einem kleinräumigen Wechsel 
verschiedener Biotopstrukturen höher einzustufen sind. 



MEP Plan GmbH 

Deich „Burkhardshof-Seydewitz“ – Faunistische und Floristische Erfassungen 21

Avifauna 6

6.1 Untersuchungsumfang 

Folgende Untersuchungen zur Erfassung der Artengruppe Vögel wurden durchgeführt: 

• 4 jahreszeitlich verteilte Tagbegehungen zu Erfassung der Avifauna sowie 1 Nacht-
begehungen zur Erfassung von Eulenvögeln im Untersuchungsraum. 
o Revierkartierung der Brutvögel im 100 m-Radius um den Deich 
o Erfassung von Durchzüglern, Nahrungsgästen usw. 

• 6 Begehungen zur Erfassung der Zug- und Rastvögel sowie Wintergäste 
o quantitative Erfassung der rastenden, durchziehenden oder überwinternden Vögel 
o Erfassung von Nahrungsgästen usw. 

Der Untersuchungsraum umfasst den Deichbereich mit einem Puffer von 100 m und ist in 
der Karte 1 im Anhang dargestellt. 

6.2 Untersuchungsmethodik 

6.2.1 Brut- und Gastvögel 

Im Rahmen der in der nachfolgenden Tabelle aufgeführten Begehungstermine wurde auf 
revieranzeigende Merkmale wie singende Männchen, Revierkämpfe, Paarungsverhalten, 
Balz, nistmaterial- bzw. futtertragende Altvögel sowie besetzte Nester geachtet. Für die visu-
elle Nachsuche wurde ein Fernglas der Marke Praktica Aves (12x50 W) verwendet. Brut- 
und Brutverdachtsvögel wurden in Anlehnung an die Methodenstandards zur Erfassung der 
Brutvögel Deutschlands (SÜDBECK et al. 2005) definiert. Das Ziel der Brutvogelkartierung ist 
die Ermittlung des Artenspektrums, der Brutreviere sowie der räumlichen Verteilung der vor-
kommenden Arten.  

Tabelle 6-1: Begehungen und Witterungsverhältnisse der Brutvogelerfassung  

Datum 

Witterungsverhältnisse 

Windstärke
[Bft] 

Temperatur
[°C] 

Bewölkung
[%] Niederschlag 

31.03.2016 0 bis 2 5 bis 8 100 ganztägig Regen-
schauer 

01.04.2016 0 bis 2 1 bis 7 100 bis 80 morgens starker 
Schneeregen 

28.04.2016 2 bis 5 2 bis 7 60 bis 40   

24.06.2016 0 21 bis 31 0   

19.07.2016 0 bis 2 13 bis 23 0 bis 60   
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Den nachgewiesenen Brut- und Gastvogelarten wurde abhängig von ihren Verhaltensweisen 
einer der nachfolgenden Status vergeben: 

• Brutvogel: Vogelart wurde in Anlehnung an die Methodenstandards zur Erfassung der 
Brutvögel Deutschlands (SÜDBECK et al. 2005) eindeutig als Brutvogel erfasst. 

• Brutverdacht: Vogelart wurde in Anlehnung an die Methodenstandards zur Erfassung 
der Brutvögel Deutschlands (SÜDBECK et al. 2005) eindeutig als Brutverdacht erfasst. 

• Nahrungsgast: Vogelart wurde nicht als Brut- oder Brutverdachtsart im Untersu-
chungsraum nachgewiesen, nutzte diesen jedoch zur Nahrungssuche. 

• Gast: Vogelart wurde nicht als Brut- oder Brutverdachtsart im Untersuchungsraum 
nachgewiesen, nutzte diesen auch nicht zur Nahrungssuche sondern flog ohne zu 
rasten über. 

6.2.2 Zug- und Rastvögel 

Zur Erfassung der Zug- und Rastvögel im Gelände wurde eine modifizierte Punkt-Stopp-
Zählung durchgeführt. Dafür wurden mehrere Beobachtungspunkte gleichmäßig im Untersu-
chungsgebiet verteilt, von denen aus eine gute Übersicht über das gesamte Gebiet möglich 
war. Von dort aus wurden alle Zug- und Rastbewegungen dokumentiert. Zusätzlich wurden 
alle potentiellen Rast- und Ruheflächen regelmäßig untersucht. Den nachgewiesenen Zug- 
und Rastvogelarten wurde der entsprechende Status zugeordnet. Folgende Status wurden 
vergeben: 

• Durchzügler: Vogelarten, die während der Begehungen nur überfliegend beobachtet 
wurden. 

• Rastvogel: Vereinzelter bzw. regelmäßiger Nachweis einer Vogelart, die als Zugvogel 
bekannt ist und Verhaltensweisen wie beispielsweise Nahrungssuche oder Schlaf 
bzw. Ruhe aufweist. 

• Standvogel: Vogelarten, die ganzjährig ortstreu bleiben, im Sommer schon im Unter-
suchungsgebiet als Brutvögel nachgewiesen wurden und im Winter lediglich einen 
größeren Aktionsraum aufweisen. 

• Wintergast: Vereinzelter bzw. regelmäßiger Nachweis einer Vogelart, die innerhalb 
des Untersuchungsgebietes überwintert, jedoch zur Brutzeit nicht nachgewiesen 
werden konnte. 

Bei der Einstufung der Arten ist zu beachten, dass Stand- und Rastvögel häufig nicht eindeu-
tig unterschieden werden können. Einige Vogelarten, die im Naturraum als Standvögel vor-
kommen, sind in anderen Naturräumen Zugvögel und ziehen im Winter in andere Gebiete. 
Ein Hinweis darauf ist u.a. ein auffälliger Anstieg der Individuenzahl einer Art im Vergleich zu 
den Sommermonaten. Teilweise war eine eindeutige Einstufung nicht möglich. Bei einigen 
Arten wurde auf Literaturangaben (SÜDBECK et al. 2005) zurückgegriffen.  

Die Untersuchungen zum Zug- und Rastgeschehen der Vögel fanden an den nachfolgend 
aufgeführten Terminen statt. 
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Tabelle 6-2: Begehungen und Witterungsverhältnisse der Zug- und Rastvogelerfassung  

Datum 

Witterungsverhältnisse 

Windstärke
[Bft] 

Temperatur
[°C] 

Bewölkung
[%] Niederschlag 

31.03.2016 0 bis 2 5 bis 8 100 ganztägig Regen-
schauer 

01.04.2016 0 bis 2 1 bis 7 100 bis 80 morgens starker 
Schneeregen 

11.10.2016 0 4 bis 9 100   

20.10.2016 0 bis 2 6 bis 11 100 bis 80   

07.11.2016 2 bis 1 2 bis 4 100   

21.11.2016 1 bis 4 3 bis 11 0 bis 40   

Das Ziel der Kartierung der Zug- und Rastvögel war die Ermittlung des Artenspektrums 
sowie der Bedeutung des Gebietes für das Zug- und Rastgeschehen. 

6.3 Ergebnisse der Datenrecherche 

Die Ergebnisse der Datenanfragen zur Artengruppe der Vögel im Umfeld des Untersu-
chungsgebietes (LFULG 2013, LFULG 2016, LTV 2016) werden in der nachfolgenden Tabel-
le dargestellt. Neben diesen Daten aus den Jahren 2013 und 2016 wurden die Erfassungs-
ergebnisse aus den Jahren 2012 und 2013 (MEP PLAN GMBH 2013) ebenfalls aufgenom-
men.  
Tabelle 6-3: Ergebnisse der Datenrecherche 

Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname 

letzter 
Nachweis Quelle RL

SN 
RL
D 

BNat
SchG

Natura
2000 

Aaskrähe Corvus corone 2012 6, 9     §   

Amsel Turdus merula 2012 6, 9     §   

Austernfischer Haematopus ostralegus 2007 9 R   §   

Bachstelze Motacilla alba 2012 6, 9     §   

Bastardkrähe Corvus corone corone x 
corone cornix 2007 9     §   

Baumfalke Falco subbuteo 2007 9 3 3 §§   

Baumpieper Anthus trivialis 2009 9 3 V §   

Blässhuhn Fulica atra 2012 6     §   

Blaumeise Parus caeruleus 2012 6     §   

Bluthänfling Carduelis cannabina 2012 6 V V §   

Braunkehlchen Saxicola rubetra 2012 6, 7, 8 2 3 §   

Buchfink Fringilla coelebs 2012 6     §   

Buntspecht Dendrocopos major 2012 6     §   

Dorngrasmücke Sylvia communis 2012 6 V   §   

Eisvogel Alcedo atthis 2012 7, 8 3   §§ I 

Elster Pica pica 2012 6     §   

Feldlerche Alauda arvensis 2012 6 V 3 §   

Feldschwirl Locustella naevia 2012 6   V §   
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Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname 

letzter 
Nachweis Quelle RL

SN 
RL
D 

BNat
SchG

Natura
2000 

Ferlsperling Passer montanus 2012 6   V §   

Flussregenpfeifer Charadrius dubius 2012 7     §§   

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla 2012 6     §   

Gartengrasmücke Sylvia borin 2012 6 V   §   

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicu-
rus 2012 6 3   §   

Gelbspötter Hippolais incterina 2012 6 V   §   

Girlitz Serinus serinus 2012 6     §   

Goldammer Emberiza citrinella 2012 6     §   

Grauammer Emberizia calandra 2012 6, 7, 8 V 3 §§   

Grünfink Carduelis chloris 2012 6     §   

Grünspecht Picus viridis 2012 6     §§   

Haubentaucher Podiceps cristatus 2013 8     §   

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros 2012 6     §   

Haussperling Passer domesticus 2012 6 V V §   

Heidelerche Lullula arborea 2012 7, 8 3 V §§ I 

Kiebitz Vanellus vanellus 2012 7 1 2 §§   

Klappergrasmücke Sylvia curruca 2012 6 V   §   

Kohlmeise Parus major 2012 6     §   

Kuckuck Cuculus canorus 2015 8 3 V §   

Mäusebussard Buteo buteo 2013 6, 8     §§   

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla 2012 6     §   

Nachtigall Luscinia megarhynchos 2012 6     §   

Neuntöter Lanius collurio 2012 6, 7, 8     § I 

Ortolan Emberizia hortulana 2013 8 3 3 §§   

Pirol Oriolus oriolus 2012 6 V V §   

Raubwürger Lanius excubitor 2012 7 2 2 §§   

Rauchschwalbe Hirundo rustica 2013 8 3 V §   

Ringeltaube Columba palumbus 2012 6     §   

Rohrammer Emberiza schoeniculus 2012 6     §   

Rotkehlchen Erithacus rubecula 2012 6     §   

Rotmilan Milvus milvus 2012 6, 7, 8     §§ I 

Schwarzkehlchen Saxicola torquata 2012 6, 7, 8   V §   

Schwarzmilan Milvus migrans 2012 7     §§   

Sperbergrasmücke Sylvia nisoria 2012 8 V   §§ I 

Star Sturnus vulgaris 2012 6     §   

Stieglitz Carduelis carduelis 2012 6     §   

Stockente Anas platyrhynchos 2012 6     §   

Sumpfrohrsänger Acrochephalus palustris 2012 6     §   

Türkentaube Streptopelia decaocto 2012 6     §   

Wachtel Coturnix coturnix 2012 8     §   

Waldohreule Asio otus 2012 6     §§   

Weißstorch Ciconia ciconia 2014 8 V 3 §§ I 

Wendehals Jynx torquilla 2012 8 3 2 §§   
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Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname 

letzter 
Nachweis Quelle RL

SN 
RL
D 

BNat
SchG

Natura
2000 

Wiesenschafstelze Motacilla flava 2012 6, 7, 8 V   §   

Zilpzalp Phylloscopus collybita 2012 6     §   

RL SN - Rote Liste Sachsen RL D - Rote Liste Deutschland 
0 Ausgestorben oder  verschollen 0 Ausgestorben oder verschollen  
1 vom Aussterben bedroht 1 Vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 2 Stark gefährdet 
3 gefährdet 3 Gefährdet 
G Gefährdung anzunehmen G Gefährdung unbekannten Ausmaßes 
R extrem selten R Extrem selten  
V Arten der Vorwarnliste V Vorwarnliste 
D Daten unzureichend D Daten unzureichend 

    

BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz Natura 2000 
§ Besonders geschützte Art I Art des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
§§ Streng geschützte Art  II Art des Anhang II der FFH-Richtlinie 

IV Art des Anhang IV der FFH-Richtlinie 
    

Quelle 
1 LfULG (2013) 
2 MEP Plan GmbH (2013) 
3 MaP 34E "Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg" 
4 MaP 64E "Elbtal zwischen Mühlberg und Greudnitz 
5 MaP 201 "Dahle und Tauschke" 
6 NABU Regionalgruppe Torgau (2012) 
7 LfULG (2012) 
8 LfULG (2016) 
9 LTV (2016) 

Aus der Datenrecherche ist das Vorkommen von 63 Vogelarten im Untersuchungsgebiet 
sowie dessen Umfeld bekannt.  

6.4 Ergebnisse der Erfassung Brut- und Gastvögel 

6.4.1 Artenspektrum 

Die in der nachfolgenden Tabelle angegebenen Brutvogelarten wurden während der Bege-
hungen erfasst. Für die einzelnen Arten werden die Kategorien der Roten Listen Sachsens 
und Deutschlands, der Schutzstatus nach BNatSchG sowie der Status nach Anhang I der 
Vogelschutz-Richtlinie angegeben. Des Weiteren werden der Status der einzelnen Arten 
sowie die Anzahl der Brutpaare aufgelistet. 

Tabelle 6-4: nachgewiesene Brut- und Gastvogelarten

Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname ST BP RL

SN 
RL
D 

BNat
SchG

VS
RL 

Amsel Turdus merula B 2     §   

Bachstelze Motacilla alba B 1     §   

Blaumeise Parus caeruleus B 1     §   

Bluthänfling Carduelis cannabina NG   V V §   

Braunkehlchen Saxicola rubetra B 1 2 3 §   
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Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname ST BP RL

SN 
RL
D 

BNat
SchG

VS
RL 

Buchfink Fringilla coelebs B 1     §   

Buntspecht Dendrocopos major NG       §   

Dorngrasmücke Sylvia communis B 1 V   §   

Eichelhäher Garrulus glandarius NG       §   

Elster Pica pica NG       §   

Feldlerche Alauda arvensis B 1 V 3 §   

Feldsperling Passer montanus NG     V §   

Fitis Phylloscopus trochilus NG   V   §   

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla NG       §   

Gartengrasmücke Sylvia borin NG   V   §   

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus NG   3   §   

Gelbspötter Hippolais icterina NG   V   §   

Girlitz Serinus serinus B 1     §   

Goldammer Emberiza citrinella B 1     §   

Grünfink Carduelis chloris B 2     §   

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros B 2     §   

Haussperling Passer domesticus B 14 V V §   

Kernbeißer Coccothraustes coc-
cothraustes NG       §   

Klappergrasmücke Sylvia curruca NG   V   §   

Kleiber Sitta europaea NG       §   

Kohlmeise Parus major B 4     §   

Kuckuck Cuculus canorus NG   3 V §   

Mauersegler Apus apus NG       §   

Mäusebussard Buteo buteo NG       §§   

Mehlschwalbe Delichon urbicum B 15 3 V §   

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla B 1     §   

Nachtigall Luscinia megarhynchos NG       §   

Neuntöter Lanius collurio B 1     § I 

Rabenkrähe Corvus corone corone NG       §   

Rauchschwalbe Hirundo rustica B 6 3 V §   

Ringeltaube Columba palumbus B 1     §   

Rohrweihe Circus aeruginosus NG       §§ I 

Rotkehlchen Erithacus rubecula NG       §   

Rotmilan Milvus milvus NG       §§ I 

Schwarzkehlchen Saxicola rubicola B 1   V §   

Singdrossel Turdus philomelos NG       §   

Star Sturnus vulgaris B 1     §   

Stieglitz Carduelis carduelis B 1     §   

Stockente Anas platyrhynchos NG       §   

Straßentaube Columba livia f. domesti-
ca NG       §   

Türkentaube Streptopelia decaocto B 1     §   

Turmfalke Falco tinnunculus NG       §§   

Zilpzalp Phylloscopus collybita NG       §   
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RL SN - Rote Liste Sachsen RL D - Rote Liste Deutschland 
0 Ausgestorben oder  verschollen 0 Ausgestorben oder verschollen  
1 vom Aussterben bedroht 1 Vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 2 Stark gefährdet 
3 gefährdet 3 Gefährdet 
G Gefährdung anzunehmen G Gefährdung unbekannten Ausmaßes 
R extrem selten R Extrem selten  
V Arten der Vorwarnliste V Vorwarnliste 
D Daten unzureichend D Daten unzureichend 

    

BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz VS RL - Arten der Vogelschutzrichtlinie 
§ Besonders geschützte Art I Art des Anhang I 
§§ Streng geschützte Art  

    

ST - Status BP - Anzahl der Brutpaare 
B Brutvogel 

BV Brutverdachtsvogel 
NG Nahrungsgast 
G Gast 

Im Rahmen der Erfassungen der Brut- und Gastvögel wurden insgesamt 48 europäische 
Vogelarten im Untersuchungsraum nachgewiesen. Davon sind 4 Vogelarten streng ge-
schützt. Das Braunkehlchen ist in Sachsen stark gefährdet. Die Arten Gartenrotschwanz, 
Kuckuck, Mehlschwalbe und Rauchschwalbe stehen auf der Roten Liste der Brutvögel in 
Sachsen und sind als gefährdet eingestuft. Acht weitere Arten werden in Sachsen auf der 
Vorwarnliste geführt. Die im Untersuchungsraum nachgewiesenen Arten Feldlerche und 
Braunkehlchen sind in Deutschland gefährdet. Drei der nachgewiesenen Arten sind im An-
hang I der Vogelschutz-Richtlinie geführt. Weitere 7 Arten werden in Deutschland auf der 
Vorwarnliste geführt. 23 der nachgewiesenen Arten brüteten innerhalb des Untersuchungs-
raumes. Des Weiteren suchten 25 Arten im Untersuchungsraum nach Nahrung. Als Nah-
rungsgäste wurden u.a. die Arten Gartenrotschwanz und Kuckuck nachgewiesen, die in 
Deutschland gefährdet sind. 

Nachfolgend wird auf das Vorkommen geschützter bzw. gefährdeter Arten im Untersu-
chungsraum eingegangen. Sofern die Lebensweise der Arten bereits in vorliegenden Gut-
achten beschrieben wurde (NABU 2013), wird in Abstimmung mit dem Auftraggeber an die-
ser Stelle auf die erneute Beschreibung der Lebensweise und Verbreitung der Arten verzich-
tet. Dies betrifft die Arten Braunkehlchen, Feldlerche, Mäusebussard und Rotmilan. 

Innerhalb des nördlichen Untersuchungsraumes wurde ein Brutnachweis des Braunkehl-
chens auf der Wiese angrenzend an den nördlichen Graben erbracht. Als Sitzwarten wurden 
die umgebenden Weidenbestände sowie andere Gehölze genutzt. Die Nahrungssuche fand 
im Bereich der Wiesenbestände im nördlichen Untersuchungsraum statt. 

Im Untersuchungsraum wurde der Nachweis eines Brutpaares der Feldlerche in der Wie-
senfläche im nördlichen Untersuchungsraum erbracht.

Der Gartenrotschwanz besiedelt nahezu ganz Sachsen und zählt damit zu den verbreiteten 
Brutvögeln. Jedoch sind die Siedlungsdichten gegenwärtig gering. Als Lebensraum dienen 
lichte/ lückige, vertikal gegliederte und höhlenreiche Baumbestände. Die Bodenvegetation 
kann spärlich ausgebildet sein. Die Art kommt heute vor allem in Schrebergärten und Gar-
tenstädten mit einem hohen Nistkastenangebot sowie in Parks, Friedhöfen, Waldrandberei-
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chen und ähnlichen Habitaten vor. (STEFFENS et al. 2013) In Gebäudenischen, Halbhöhlen 
oder frei in Bäumen findet die Art ihre Brutplätze (SÜDBECK et al. 2005) und zählt damit zu 
den Höhlen- und Halbhöhlenbrütern, wobei der Gartenrotschwanz als sehr anpassungsfähig 
gilt (STEFFENS et al. 2013). Der Gartenrotschwanz wurde im Untersuchungsraum als Nah-
rungsgast nachgewiesen. 

Der Kuckuck kommt als Brutvogel in ganz Sachsen vor. Dabei liegt der Schwerpunkt seiner 
Verbreitung in gewässerreichen Teilen des Tief- und Hügellandes. Ansonsten ist die Art nur 
noch lückenhaft verbreitet. Der Lebensraum des Kuckucks ist geprägt von einem Wechsel 
von Waldresten, Feldgehölzen, Baumgruppen, Jungwäldern, Gebüschen Hecken, Röhrich-
ten, Wiesen oder Ödland auf engem Raum. Die Art ist ein Brutschmarotzer und legt seine 
Eier in Sachsen aktuell bevorzugt in die Nester von Teichrohrsängern, daneben auch in jene 
der Bachstelze, des Sumpfrohrsängers, des Neuntöters, des Gartenrotschwanzes und der 
Gartengrasmücke. Nach SÜDBECK (2005) ist auch das Rotkehlchen ein Hauptwirt des Ku-
ckucks. Die Tiere haben sehr große Rufgebiete und legen zwischen den einzelnen Rufplät-
zen mehrere Kilometer zurück. Die frühmorgendliche Rufaktivität konzentriert sich auf poten-
zielle Wirtsgebiete. (SÜDBECK 2005) Als Nahrung dienen Insekten, meist Schmetterlingsrau-
pen, die Weibchen fressen auch Vogeleier (FÜNFSTÜCK et al. 2010). Der Kuckuck wurde im 
Untersuchungsraum als Nahrungsgast nachgewiesen. 

Die Mehlschwalbe brütet in ganz Sachsen. Vorkommensschwerpunkte liegen in gewässer-
nahen Siedlungen der Flussauen, vor allem an der Elbe. In waldreichen Gebieten findet man 
die Art seltener. Die Mehlschwalbe brütet an Außenwänden von Großviehanlagen, Bauern-
höfen, Wohn- und Verwaltungsgebäuden u. a. Gebäude sowie gelegentlich in Gebäuden wie 
z.B. Ställen und Scheunen. Die Art baut entweder Einzelnester oder findet sich in Brutkolo-
nien zusammen. Für die Ansiedlung ist das Vorhandensein von Baumaterial wie z.B. lehmige 
Pfützen oder schlammige Ufer notwendig. Zur Nahrungssuche fliegt die Art vor allem über 
Siedlungen, Gewässern, Wiesen und Weiden. (STEFFENS et al. 2013) Im der nördlichen 
Randlage der Ortschaft Seydewitz wurde eine Mehlschwalbenkolonie mit 15 Brutpaaren an 
einem Hofgebäude nachgewiesen. Die Nahrungssuche fand über dem gesamten Untersu-
chungsraum statt. 

Der Neuntöter ist ein im gesamten sächsischen Gebiet vorkommender Brutvogel. Seinen 
Lebensraum findet die Art in sonnig gelegenem, offenem, grenzstrukturreichem und stö-
rungsarmem Gelände mit reichem Vorkommen größerer Insektenarten. Seinen Brutplatz 
errichtet der Neuntöter in Büschen oder niedrigen Bäumen oder ersatzweise auch in Altholz- 
und Reisighaufen oder Brennesselbeständen. (STEFFENS et al. 2013) Die Art erbeutet größe-
re Insekten aber auch junge Kleinsäuger und gelegentlich Jungvögel (FÜNFSTÜCK et al. 
2010). Ein Brutnachweis des Neuntöters wurde innerhalb des nördlichen Untersuchungs-
raumes im Bereich des Weidenbestandes angrenzend an den Deich erbracht. Als Sitzwarten 
dienten die umgebenden Gehölze. Nahrungssuchende bzw. ansitzende Tiere wurden in der 
Ortschaft Seydewitz sowie an der Dahle beobachtet. Im Bereich der Ackerflächen wurden 
keine Individuen der Art nachgewiesen. 

Die Rauchschwalbe ist in ganz Sachsen, vor allem im Offenland mit ländlichen Gemeinden, 
als Brutvogel verbreitet. Die Rauchschwalbe ist ein Gebäudebrüter. Als Gebäudebrüter wer-
den Arten bezeichnet, die ihre Nester und Brutmulden im Dachbereich, in Nischen, Spalten 
oder Hohlräumen an Gebäuden bauen. Viele dieser Arten sind ursprünglich Bewohner von 
Felslandschaften und lichten höhlenreichen Altholzbeständen und können somit als Kultur-
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folger eingestuft werden. Der Brutplatz befindet sich bevorzugt in Stallanlagen, aber auch in 
Nischen z.B. unter Dachvorsprüngen. (STEFFENS et al. 2013) Die größten Dichten finden sich 
an Einzelgehöften sowie in stark bäuerlich geprägten Dörfern mit lockerer Bebauung (SÜD-
BECK et al. 2005). Daneben kommt die Art in Wohnsiedlungen und Außenbezirken von Städ-
ten in wesentlich geringerer Dichte vor. (STEFFENS et al. 2013) Die Nahrungssuche findet 
über reich strukturierten offenen Grünlandflächen sowie über Gewässern in einem Umkreis 
von 500 m um den Neststandort statt. Im Rahmen der Erfassungen wurden 6 Brutpaare der 
Rauchschwalbe innerhalb der Ortschaft Seydewitz nachgewiesen. Zur Nahrungssuche nutz-
ten die Tiere vor allem die reicher strukturierten Biotope im östlichen Bereich des Untersu-
chungsraumes sowie darüber hinaus. 

Der Verbreitungsschwerpunkt der Rohrweihe liegt in Deutschland  im norddeutschen Tief-
land in Niedersachsen, Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpommern, Brandenburg und 
Sachsen-Anhalt (KOSTRZEWA & SPEER 2001). Die Rohrweihe ist in Sachsen unterhalb von 
300 m ü. NN fast flächendeckend vertreten, wobei gewässerreiche Landschaften mit hohem 
Offenlandanteil stärker besiedelt werden (STEFFENS et al. 2013). Bruthabitate sind ausge-
dehnte und hohe Röhrichtbestände in Uferzonen von stehenden oder fließenden Gewäs-
sern. Bei Mangel an solchen Strukturen werden ebenfalls kleinflächige Röhricht-, Brennnes-
sel-, Mädesüß-, Reitgrasbestände und Seggenrieder genutzt (GLIMM & PRÜNTE 1989). In 
weitläufigen Ackerbaugebieten, ohne Röhrichtvorkommen, werden ausreichend hohe Ge-
treide-, Grasfelder oder Ackerbrachen angenommen (HÖLKER & SPEER 2001; MEBS &
SCHMIDT 2006). Die Art gilt als ortstreu, baut jedoch jedes Jahr ein neues Nest. In Sachsen 
gab es im Jahr 2000 schätzungsweise 600 bis 900 Brutpaare. (MEBS & SCHMIDT 2006). Im 
Umkreis des Brutplatzes fliegt die Rohrweihe regelmäßig in größerer Höhe aufgrund von 
Thermikkreisen, Beuteübergabe oder zur Feindabwehr. Die Rohrweihe ist flexibel in ihren 
Ansprüchen an das Habitat und die verfügbaren Nahrungsquellen. Sie jagt über Offenland-
flächen, wie beispielsweise Röhrichten, Verlandungszonen, Wasserflächen, Grünland, 
Äckern und Brachen (DRIECHCIARZ & DRIECHCIARZ 2009; MEBS & SCHMIDT 2006). Dabei wer-
den vor allem kleine Säugetiere, Vögel (inklusive Eier und Nestlingen) aber auch Amphibien, 
Reptilien, Fische und Großinsekten erbeutet (MEBS & SCHMIDT 2006). Die eigentlichen Jagd-
flüge finden hauptsächlich bodennah statt. Der Aktionsradius für Nahrungsflüge beträgt übli-
cherweise 3 bis 9 km (LANGE 1999). Die Rohrweihe wurde selten als Nahrungsgast im Be-
reich der landwirtschaftlichen Flächen erfasst. Nachweise von Brutplätzen gelangen im 
Rahmen der Erfassungen nicht. 

Der Rotmilan nutzte den Untersuchungsraum als Nahrungsgast. Ein Brutplatz der Art wurde 
im Rahmen der Erfassungen innerhalb des Untersuchungsraums nicht nachgewiesen. 

Der Turmfalke ist in ganz Deutschland verbreitet und besiedelt neben offenen bis halboffe-
nen, strukturreichen Landschaften, auch den Siedlungsbereich des Menschen (GEDEON et 
al. 2014). In Sachsen ist die Art weit verbreitet und hat ihren Besiedelungsschwerpunkt in 
den urbanen Ballungsräumen und anderen Gebieten mit einer hohen Dichte an Ortschaften 
(STEFFENS et al. 2013). Der Turmfalke ist ursprünglich ein Felsbrüter und gilt heute als Kul-
turfolger. Die Art brütet vorwiegend im Siedlungsbereich auf hohen Gebäuden, wie Kirchtür-
men, Industriegebäuden oder Hochhäusern. In der offenen Landschaft werden auch Krä-
hennester zur Brut genutzt (SVENSSON et al. 2000). Im Allgemeinen stellt der Turmfalke keine 
hohen ökologischen Ansprüche und ist sehr anpassungsfähig, was seine Häufigkeit in ganz 
Deutschland erklärt (MEBS & SCHMIDT 2006). Der Turmfalke erlegt seine Beute entweder aus 
dem Rüttelflug oder vom Ansitz. Wichtig dabei ist, dass die umgebende Vegetation möglichst 
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kurz gehalten ist. Die bevorzugte Beute ist in Mitteleuropa die Feldmaus. (MEBS & SCHMIDT
2006) Der Turmfalke wurde im Untersuchungsraum als Nahrungsgast nachgewiesen. Brut-
nachweise wurden im Rahmen der Erfassungen nicht erbracht. 

Neben den oben genannten gefährdeten und geschützten Vogelarten wurden im Untersu-
chungsraum vor allem Gehölz- und Gebüschbrüter wie z.B. Mönchsgrasmücke und Gold-
ammer nachgewiesen. Die Brutplätze sind über den gesamten Untersuchungsraum im Be-
reich der Gehölzbestände verteilt. In der Ortschaft Seydewitz sowie deren Ortsrandlagen 
haben neben den oben genannten weitere Gebäudebrüter wie z.B. Haussperling und Haus-
rotschwanz angesiedelt. In den Ortsrandlagen kommen hingegen Gehölz- und Gebüschbrü-
ter wie z.B. der Grünfink oder die Türkentaube vor. Innerhalb der Gehölzbestände wurden 
des Weiteren Höhlenbrüter wie z.B. der Star oder die Kohlmeise nachgewiesen. Bodenbrüter 
wie z.B. die Amsel sind dagegen mit nur wenigen Brutpaaren im Untersuchungsraum in we-
nigen Bereichen vertreten. 

6.4.2 Lebensräume und Bedeutung des Untersuchungsgebietes 

Das Vorkommen des Braunkehlchens im Bereich der nördlichen Wiesen innerhalb des Un-
tersuchungsraumes weist auf die geringe Bewirtschaftungsintensität der Flächen hin. Dem-
entsprechend finden sich geeignete Lebensräume für die Art vor allem im nördlichen Unter-
suchungsraum sowie auf den Wiesenflächen der Dahle. Intensiv genutzte Offenländer wie 
z.B. die westlich des Deiches liegenden Ackerflächen sind keine geeigneten Lebensräume 
der Art. Ein Vorkommen der Art in diesen Biotopen ist demnach auszuschließen. 

Die Feldlerche ist ein typischer Brutvogel offener gehölzarmer Fluren, was auch der Nach-
weis innerhalb des Wiesenbestandes im nördlichen Untersuchungsraum zeigt. Neben die-
sem sind auch die Ackerflächen innerhalb des Untersuchungsraumes geeignete Habitate für 
die Art, die als Bodenbrüter eher lückige Bestände bzw. Störstellen besiedelt. Alle weiteren 
Lebensräume im Untersuchungsraum bieten keine geeigneten Habitate für die Art. 

Bruten des Gartenrotschwanzes innerhalb der Ortschaft Seydewitz sind nicht ausgeschlos-
sen. Ein aktueller Brutnachweis konnte aufgrund der nur eingeschränkten Betretbarkeit von 
Privatgrundstücken nicht erbracht werden. Aufgrund der Lebensraumansprüche der Art so-
wie den vorhandenen geeigneten Habitaten innerhalb der Ortslage Seydewitz ist eine Brut 
innerhalb der Ortschaft nicht auszuschließen. Zur Nahrungssuche wird die Art alle Offen-
landbereiche innerhalb des Untersuchungsraums je nach Nahrungsangebot und der Höhe 
des Aufwuchses der Bodenvegetation nutzen. Die Ortschaft Seydewitz sowie die kleineren 
Gehölzbestände im Untersuchungsraum bieten für die Art aufgrund des Alters der Bestände 
sowie der geeigneten Strukturen geeignete Lebensräume. Im dichteren Gehölzbestand ent-
lang der Dahle innerhalb des Untersuchungsraumes ist eine Brut der Art hingegen nicht an-
zunehmen. 

Aufgrund des Vorkommens von Wirtsvögeln des Kuckucks wie z.B. Rotkehlchen und 
Neuntöter, ist eine Reproduktion des Kuckucks im Untersuchungsraum nicht ausgeschlos-
sen. Der Nachweis einer erfolgreichen Reproduktion wurde im Rahmen der Untersuchungen 
nicht erbracht. Aufgrund der Habitatansprüche der Wirtsvögel, die im Untersuchungsraum 
nachgewiesen worden, sind geeignete Reproduktionhabitate des Kuckucks vor allem im Um-
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feld des temporären Gewässers nördlich von Seydewitz sowie in den Uferstrukturen entlang 
der Dahle vorhanden. 

Insbesondere die Ortsrandlagen der Ortschaft Seydewitz bieten Mehlschwalben geeignete 
Habitate für die Brut. Das notwendige Nistmaterial findet die Art in dem temporären Kleinge-
wässer, sofern dieses Wasser führt, sowie in den Uferbereichen der Dahle innerhalb des 
Untersuchungsraumes. Zur Nahrungssuche wird der gesamte Luftraum des Untersuchungs-
gebietes sowie darüber hinaus genutzt. Da die Mehlschwalbe ein ausschließlicher Gebäude-
brüter ist, kommt den Flächen außerhalb der Ortslage keine Bedeutung als Reproduktions-
habitat zu. 

Geeignete Bruthabitate für den Neuntöter sind im Untersuchungsraum vor allem im nördli-
chen Bereich, im Umfeld des temporären Kleingewässers nördlich der Ortschaft Seydewitz 
sowie im Bereich der Dahle vorhanden. Da die Art ebenso innerhalb von Siedlungen vor-
kommen kann, ist die Ortschaft Seydewitz als Reproduktionsraum, vor allem die Gehölzbe-
stände in Ortsrandlage, nicht auszuschließen. Als Nahrungshabitate werden mit Ausnahme 
der Ackerflächen alle Flächen innerhalb des Untersuchungsraums sowie darüber hinaus ge-
nutzt. 

Insbesondere die Ortschaft Seydewitz bietet Rauchschwalben geeignete Habitate für die 
Brut. Da die Rauchschwalbe ein ausschließlicher Gebäudebrüter ist, kommt den Flächen 
außerhalb der Ortslage keine Bedeutung als Reproduktionshabitat zu. Vor allem die reicher 
strukturierten Biotope wie z.B. Wiesen mit Einzelgehölzen sowie die Uferbereiche der Dahle 
im östlichen Bereich des Untersuchungsraumes sowie darüber hinaus dienen den Rauch-
schwalben als Nahrungshabitate. 

Im Untersuchungsraum sind keine Röhrichtbestände vorhanden, die der Rohrweihe als 
Brutplatz dienen könnten. Als Sekundärbrutplatz könnten die Ackerflächen innerhalb des 
Untersuchungsraumes dienen, wobei jedoch im weiteren Umfeld um den Untersuchungs-
raum geeignete Röhrichtbestände oder ähnliche Biotope vorhanden sind, die die Art zur Brut 
präferiert. Dementsprechend ist nicht davon auszugehen, dass die Rohrweihe den Untersu-
chungsraum als Reproduktionshabitat nutzt. Geeignete Nahrungshabitate sind im Untersu-
chungsraum vorhanden, dementsprechend dient dieser der Rohrweihe in erster Linie als 
Nahrungsfläche. 

Aufgrund der fehlenden Nachweise von Brutplätzen des Rotmilans innerhalb des Untersu-
chungsraumes, kommt diesem eine untergeordnete Bedeutung als Reproduktionshabitat für 
die Art zu. Aufgrund des Strukturreichtums und dem damit bedingtem häufigen Wechsel von 
bewaldeten und offenen Biotopen bietet der Untersuchungsraum insgesamt geeignete Le-
bensräume für die Art. In Bereich der Dahle finden sich teilweise ältere Bäume, die geeigne-
te Brutmöglichkeiten bieten. Nahrungsflächen sind ebenfalls vorhanden. Auf der Grundlage 
der erhobenen Daten kommt dem Untersuchungsraum vor allem eine Bedeutung als Nah-
rungshabitat für den Rotmilan zu. 

Da in der Ortschaft Seydewitz keine geeigneten Gebäude für die Brut eines Turmfalken 
vorhanden sind, ist eine Reproduktion der Art innerhalb des Untersuchungsgebietes auszu-
schließen. Geeignete Nahrungsflächen sind die Deiche, die Wiesen sowie die Ackerflächen 
im Gebiet, sofern diese zu Beginn des Jahres bzw. nach Mahd oder Ernte eine ausreichend 
niedrige Vegetation aufweisen. 
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Zusammenfassend ist festzustellen, dass innerhalb des Untersuchungsraums der Ortschaft 
Seydewitz einschließlich der Ortsrandlagen, dem Bereich der Dahle sowie dem nördlichen 
Bereich mit seiner Strukturvielfalt eine hervorgehobene Bedeutung als Lebensraum für die 
nachgewiesen Vogelarten zukommt. Die Ackerflächen nehmen aufgrund der intensiven Nut-
zung eine untergeordnete Bedeutung als Reproduktionshabitat für die vorkommenden Vo-
gelarten ein. Insgesamt wird das Gebiet von einer Vielzahl an Vogelarten zur Nahrungssu-
che genutzt, wobei vor allem der kleinräumige Wechsel unterschiedlicher Habitate und der 
damit vorhanden Nahrungsverfügbarkeit das ausschlaggebende Kriterium sein dürfte. Unter 
den Gilden sind vor allem die Gebäude- sowie die Gehölz- und Gebüschbrüter vertreten. 
Bodenbrüter sowie Halbhöhlen- und Höhlenbrüter in Bäumen wurden nur punktuell und mit 
wenigen Brutpaaren im Untersuchungsraum nachgewiesen. 
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6.5 Ergebnisse der Erfassung Zug- und Rastvögel 

6.5.1 Artenspektrum 

Die in der nachfolgenden Tabelle angegebenen Zug- und Rastvogelarten wurden während 
der Begehungen erfasst. Für die einzelnen Arten werden die Kategorien der Roten Liste der 
wandernden Vogelarten Deutschlands, der Schutzstatus nach BNatSchG sowie der Status 
nach Anhang I der Vogelschutz-Richtlinie angegeben.

Tabelle 6-5: nachgewiesene Zug- und Rastvogelarten 

Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname ST RL 

W D 
BNat
SchG

VS
RL 

Bachstelze Motacilla alba RV   §   

Berghänfling Carduelis flavirostris RV 3 §   

Blaumeise Parus caeruleus SV   §   

Bluthänfling Carduelis cannabina RV V §   

Braunkehlchen Saxicola rubetra RV V §   

Buchfink Fringilla coelebs RV   §   

Dohle Coloeus monedula RV   §   

Dorngrasmücke Sylvia communis RV   §   

Fasan Phasianus colchicus SV   §   

Feldlerche Alauda arvensis RV   §   

Feldsperling Passer montanus SV   §   

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla SV   §   

Goldammer Emberiza citrinella RV   §   

Graureiher Ardea cinerea RV   §   

Grünfink Carduelis chloris SV   §   

Grünspecht Picus viridis SV   §§   

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros RV   §   

Haussperling Passer domesticus SV   §   

Heckenbraunelle Prunella modularis RV   §   

Kleiber Sitta europaea SV   §   

Kohlmeise Parus major SV   §   

Kolkrabe Corvus corax SV   §   

Kuckuck Cuculus canorus RV 3 §   

Lachmöwe Larus ridibundus RV   §   

Mäusebussard Buteo buteo SV/RV   §§   

Mehlschwalbe Delichon urbicum RV   §   

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla RV   §   

Nachtigall Luscinia megarhynchos RV   §   

Rabenkrähe Corvus corone corone SV   §   

Rauchschwalbe Hirundo rustica RV   §   

Ringeltaube Columba palumbus RV   §   

Rotkehlchen Erithacus rubecula RV   §   

Saatkrähe Corvus frugilegus RV V §   

Schafstelze Motacilla flava RV   §   

Singdrossel Turdus philomelos RV   §   
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Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname ST RL 

W D 
BNat
SchG

VS
RL 

Star Sturnus vulgaris RV   §   

Stieglitz Carduelis carduelis RV   §   

Stockente Anas platyrhynchos RV   §   

Sumpfmeise Parus palustris SV   §   

Türkentaube Streptopelia decaocto SV   §   

Zilpzalp Phylloscopus collybita RV   §   

RL W D - Rote Liste wandernder Arten Deutschlands BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz 
0 Erloschen § Besonders geschützte Art 
1 Vom Erlöschen bedroht §§ Streng geschützte Art  
2 Stark gefährdet 
3 Gefährdet VS RL - Arten der Vogelschutzrichtlinie 
R Extrem selten I Art des Anhang I 
V Vorwarnliste 

      

ST - Status 
D Durchzügler SV Standvogel 

RV Rastvogel WG Wintergast 

Während der Zug- und Rastvogelerfassungen wurden 41 Vogelarten nachgewiesen. Unter 
den nachgewiesenen Arten befanden sich 5 Arten, welche auf der Roten Liste der 
wandernden Vogelarten geführt werden. Berghänfling und Kuckuck gelten als gefährdet. 
Während der Erfassungen wurden im Untersuchungsgebiet 27 Arten als Rast-, 13 als 
Standvogel, 1 weitere Art, die sowohl ald Rast- als auch als Standvogel in Frage kommen 
nachgewiesen.  

Nachfolgend wird auf das Vorkommen geschützter bzw. gefährdeter Arten im 
Untersuchungsraum eingegangen. Rastflächen relevanter Arten sind in der Karte 6.2 im 
Anhang dargestellt. 

Vor allem während des Herbstzuges und im Winter legen Graue Gänse lange 
Nahrungsflüge zwischen dem Schlafplatz und den Nahrungsflächen zurück. Dann suchen 
die Tiere nach geeigneten Stoppelfeldern, bevorzugt mit Ernterückständen von Mais oder 
Rüben. Während des Frühjahrszuges ist der Aktionsradius wesentlich geringer und beträgt 
meist nicht mehr als 15 km. In dieser Zeit konzentriert sich das Zug- und Rastgeschehen 
insbesondere auf große Moor- und Flussniederungen mit Überschwemmungsflächen 
(LANGGEMACH & DÜRR 2015). An 3 Erfassungsterminen konnten bis zu 8.000 Graue Gänse
auf einem Maisstoppelacker ca. 580 m östlich des Untersuchungsgebietes nachgewiesen 
werden. Überfliegende Graue Gänse wurden an 2 Terminen in Entfernungen von je etwa 
260 m zum Untersuchungsraum erfasst. Die Tiere flogen in Trupps von 91 bis 150 in nord- 
bzw. südöstliche Richtung. Einmalig am 20.10. wurden 37 nach Westen ziehende Saatgänse 
im Norden des Untersuchungsgebietes beobachtet. Des Weiteren wurde einmalig ein Trupp 
von 250 nahrungssuchenden Saat- und Blässgänse auf einem Maisstoppelacker östlich von 
Seydewitz beobachtet. Der Acker lag zu einem kleinen Teil noch innerhalb des 
Untersuchungsgebietes.  

Der Kiebitz nutzt während der Zugzeit kurzrasige Grünländer, Stoppelflächen von Getreide 
und Raps, frisch umgebrochene Äcker, Neuansaaten von Wintergetreide und Raps, sowie 
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Wintergetreideflächen als Nahrungshabitate (LANGGEMACH & DÜRR 2015). Die 
Nahrungssuche findet auch während der Nachtstunden statt. Schlafplätze lassen sich nicht 
klar abgrenzen, es werden die Nahrungsflächen und die Tagesruheplätzen genutzt. Als 
Tagesruheplätze werden insbesondere Vorlandgebiete von Flussauen, Feuchtgebiete mit 
ausgedehnten Schlammflächen, aber auch Feldgebiete genutzt (LANGGEMACH & DÜRR 
2015). Zug- und Rastgeschehnisse der Art wurden außerhalb des Untersuchungsgebietes 
nordöstlich von Seydewitz festgestellt. Einmalig rasteten 50 Kiebitze auf einem Acker östlich 
der Dahle im Bereich der Elbaue. Der betreffende Acker liegt außerhalb des 
Untersuchungsgebietes.  

Der Singschwan kommt in Sachsen hauptsächlich als Zugvogel und Wintergast vor, 
Brutnachweise gibt es nur vereinzelt. Früher waren Durchzügler und Wintergäste des Sing-
schwans in erster Linie auf größeren Seen und Teichen mit Unterwasservegetation, auf 
Fließgewässerabschnitten sowie Überschwemmungsgebieten der Flussniederungen 
anzutreffen. In den letzten Jahren wurden zudem immer häufiger auch landwirtschaftliche 
Ackerflächen, insbesondere mit Wintergetreide, Winterraps oder Maisstoppeln als 
Nahrungshabitat erschlossen (WAHL & DEGEN 2009). Schlafplätze werden teilweise mit 
Gänsen zusammen genutzt oder liegen separat von diesen (LANGGEMACH & DÜRR 2015). 
Attraktive Überwinterungsplätze weisen größere und längere Zeit eisfreie Gewässer in 
Nachbarschaft zu geeigneten Nahrungsflächen auf. Ideal sind insbesondere nahegelegene 
Überflutungsflächen als Schlaf-, Trink-, und Komfortgewässer, da sie im Februar und März 
eine große Bedeutung als Nahrungshabitat haben (WAHL & DEGEN 2009). Die Flüge zu 
solchen Nahrungshabitaten bewegen sich dabei in der Regel in einem Radius von bis zu 
5 km, selten bis 10 km um den Schlafplatz (LANGGEMACH & DÜRR 2015). 9 Singschwäne 
wurden in nordöstliche Richtung ziehend ca. 250 m östlich des Untersuchungsgebietes 
beobachtet. 

6.5.2 Lebensräume und Bedeutung des Untersuchungsgebietes 

Regelmäßig genutzte Hauptzugkorridore und Nahrungsflächen wurden innerhalb des 
Untersuchungsraumes nicht nachgewiesen. Aufgrund der Kleinräumigkeit geeigneter 
Rastflächen innerhalb des Untersuchungsraumes, werden umliegende Nahrungs- und 
Rastflächen bevorzugt. Auf Grundlage der Erfassungen ist davon auszugehen, dass das 
Untersuchungsgebiet keine bedeutende Nahrungsfläche zur Zug- und Rastzeit darstellt.  
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Libellen 7

7.1 Untersuchungsumfang 

Folgende Untersuchungen zur Erfassung der Artengruppe der Libellen wurden durchgeführt: 

• 3 jahreszeitlich verteilte Begehungen zur Erhebung der Libellen  

Der Untersuchungsraum umfasst das vorhandene Kleingewässer nördlich der Ortschaft 
Seydewitz. Der Untersuchungsraum ist in der Karte 1 im Anhang dargestellt. 

7.2 Untersuchungsmethodik 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die durchgeführten Termine der Erfassung der Libellen im 
Untersuchungsgebiet. 

Tabelle 7-1: Begehungen und Witterungsverhältnisse der Libellenerfassung  

Datum 

Witterungsverhältnisse 

Windstärke
[Bft] 

Temperatur
[°C] 

Bewölkung
[%] Niederschlag 

24.06.2016 0 21 bis 31 0   

19.07.2016 2 23 bis 27 60 bis 80   

04.08.2016 3 22 bis 29 50 bis 80   

Während der Begehungen wurden das Kleingewässer nach Imagines und Exuvien abge-
sucht. Zum Nachweis der Libellen wurde ein Kescher sowie ein Fernglas der Marke Jenop-
tem (Firma Carl Zeiss 7x50 W) zur Erfassung entfernt ruhender Individuen verwendet. Die 
gefangenen Tiere wurden bis auf das Artniveau bestimmt und anschließend wieder freige-
lassen. Die Dokumentation der Anzahl der erfassten Libellen erfolgt entsprechend der nach-
folgenden Einteilung. 

Tabelle 7-2: Angaben zur Anzahl der erfassten Individuen  

Anzahl erfasster Individuen Anzahl erfasster Individuen 

1 21 bis 50 

2 51 bis 100 

3 101 bis 500 

3 bis 5 500 bis 1.000 

6 bis 10 > 1.000 

11 bis 20  
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7.3 Ergebnisse der Datenrecherche 

Die Ergebnisse der Datenanfragen zur Artengruppe der Libellen im Umfeld des Untersu-
chungsgebietes (LFULG 2013, LFULG 2016, LTV 2016) werden in der nachfolgenden Tabel-
le dargestellt. Neben diesen Daten aus den Jahren 2013 und 2016 wurden die Erfassungs-
ergebnisse aus den Jahren 2012 und 2013 (MEP PLAN GMBH 2013) ebenfalls aufgenom-
men.  

Tabelle 7-3: Ergebnisse der Datenrecherche 

Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname 

letzter 
Nachweis Quelle RL

SN 
RL
D 

BNat
SchG

Natura
2000 

Blaue Federlibelle Platycnemis pennipes 2011 9     §   

Gebänderte Heidelibelle Sympetrum pedemon-
tanum 1969 9 3 3 §   

Gebänderte Prachtlibelle Calopteryx splendens 2011 9   V §   

Gemeine Keiljungfer Gomphus vulgatissimus 2011 9 3 2 §   
Glänzende Smaragdli-
belle Somatochlora metallica 2013 9     §   

Große Pechlibelle Ischnura elegans 2011 9     §   

Grüne Flussjungfer Ophiogomphus cecilia 2003 9 3 2 §§ II, IV 

RL SN - Rote Liste Sachsen RL D - Rote Liste Deutschland 
0 Ausgestorben oder  verschollen 0 Ausgestorben oder verschollen  
1 vom Aussterben bedroht 1 Vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 2 Stark gefährdet 
3 gefährdet 3 Gefährdet 
G Gefährdung anzunehmen G Gefährdung unbekannten Ausmaßes 
R extrem selten R Extrem selten  
V Arten der Vorwarnliste V Vorwarnliste 
D Daten unzureichend D Daten unzureichend 

    

BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz Natura 2000 
§ Besonders geschützte Art I Art des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
§§ Streng geschützte Art  II Art des Anhang II der FFH-Richtlinie 

IV Art des Anhang IV der FFH-Richtlinie 
    

Quelle 
1 LfULG (2013) 
2 MEP Plan GmbH (2013) 
3 MaP 34E "Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg" 
4 MaP 64E "Elbtal zwischen Mühlberg und Greudnitz 
5 MaP 201 "Dahle und Tauschke" 
6 NABU Regionalgruppe Torgau (2012) 
7 LfULG (2012) 
8 LfULG (2016) 
9 LTV (2016) 

Aus der Datenrecherche ist das Vorkommen von 7 Libellenarten im Untersuchungsgebiet 
sowie dessen Umfeld bekannt.  
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7.4 Ergebnisse der Erfassung 

7.4.1 Artenspektrum 

Die in der nachfolgenden Tabelle angegebenen Libellenarten wurden während der Bege-
hungen erfasst. Für die einzelnen Arten werden die Kategorien der Roten Listen Sachsens 
und Deutschlands, der Schutzstatus nach BNatSchG sowie der Status nach Anhang II oder 
IV der FFH-Richtlinie angegeben. Des Weiteren wird der Reproduktionsstatus der einzelnen 
Arten im Untersuchungsgebiet angegeben. 

Tabelle 7-4: nachgewiesene Libellenarten 

Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname 

RL
SN 

RL
D 

BNat
SchG

FFH
RL R 

Blauflügel-Prachtlibelle Calopteryx virgo 3 §   s 

Grüne Flussjungfer Ophiogomphus cecilia 3 2 §§ II, IV s 

RL SN - Rote Liste Sachsen RL D - Rote Liste Deutschland  
(nach WILDERMUTH & MARTENS, 2014) 

0 Ausgestorben oder  verschollen 0 Ausgestorben oder verschollen  
1 vom Aussterben bedroht 1 Vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 2 Stark gefährdet 
3 gefährdet 3 Gefährdet 
G Gefährdung anzunehmen G Gefährdung unbekannten Ausmaßes 
R extrem selten R Extrem selten  
V Arten der Vorwarnliste V Vorwarnliste 
D Daten unzureichend D Daten unzureichend 

    

BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz Natura 2000 
§ Besonders geschützte Art I Art des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
§§ Streng geschützte Art  II Art des Anhang II der FFH-Richtlinie 

IV Art des Anhang IV der FFH-Richtlinie 

R – Reproduktion 
s sicher  

Im Zuge der Libellenkartierung wurden 2 Arten dokumentiert. Die Blauflügel-Prachtlibelle ist 
in Deutschland besonders und die Grüne Flussjungfer streng geschützt. Beide Arten sind in 
Sachsen gefährdet. In der Roten Liste Deutschlands wird die Blauflügel-Prachtlibelle eben-
falls als gefährdet aufgelistet. Die Grüne Flussjungfer ist in Deutschland stark gefährdet und 
wird in den Anhängen II und IV der FFH-Richtlinie geführt. Für beide Arten ist eine Repro-
duktion im Untersuchungsgebiet anzunehmen.  

Am temporären Kleingewässer nördlich der Ortschaft Seydewitz wurden keine Libellen 
nachgewiesen. Das Gewässer führte bereits im Frühjahr nur sehr wenig Wasser und war 
bereits im April nachezu vollständig ausgetrocknet. Nachweise von Libellen gelangen aus-
schließlich an der Dahle außerhalb des Untersuchungsraums. Im Nachfolgenden werden die 
Nachweise der Libellen kurz erläutert sowie auf die Lebensraumansprüche der nachgewie-
senen Arten eingegangen. 

Die Blauflügel-Prachtlibelle besiedelt sommerkalte Fließgewässer, die sowohl stärker flie-
ßend als auch langsam strömend sein können. Die Larven halten sich vorwiegend in sub-
mers flutenden Wasserpflanzenbeständen sowie Wurzeln auf. Des Weiteren sind geeignete 
Verstecke Wurzeln, Treibgut und unter Steinen, in Totholz sowie im Bereich unterspülter 
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Ufer. Die Art ist mit Ausnahme des Leipziger Landes in allen Naturräumen Sachsens zu er-
warten. (BROCKHAUS et al. 2005) Die Blauflügel-Prachtlibelle wurde im Mai 2016 mit insge-
samt 25 Exemplaren an der Dahle nordöstlich von Seydewitz außerhalb des Untersuchungs-
raums nachgewiesen. 

Die Grüne Flussjungfer, auch Grüne Keiljungfer genannt, besiedelt als Imago sandig-
kiesige Bäche mit Ufergehölzen sowie große Flussläufe. Die Aldulti sind oft weitab vom Ge-
wässer anzutreffen. Die Larven sind meist in verschiedenen Sedimenten vergraben, wobei 
meist gröberes Sediment bevorzugt wird. Schlamm wird gemieden. Die Art kommt in Sach-
sen im Tief- und Hügelland sowie im unteren Bergland an Flüssen und Bächen vor. Bisher 
wurde sie nicht im Vogtland nachgewiesen. (BROCKHAUS et al. 2005) Die Grüne Flussjungfer 
wurde im August 2016 mit einem Individuum an der Dahle außerhalb des Untersuchungs-
raums nachgewiesen. 

7.4.2 Lebensräume und Bedeutung des Untersuchungsgebietes 

Das temporäre Kleingewässer nördlich der Ortschaft Seydewitz hat aufgrund der sporadi-
schen Wasserführung eine untergeordnete Bedeutung als Lebensraum für Libellen. Lediglich 
in Jahren mit ausreichend Niederschlägen ist in diesem Bereich eine Reproduktion von Libel-
len möglich. 

Die Dahle bietet insbesondere Libellenarten, die an Fließgewässer gebunden sind, geeigne-
te Reproduktionshabitate und Lebensräume. Vor allem das Vorkommen der Grünen Fluss-
jungfer nördlich des Untersuchungsraums unterstreicht die optimalen Bedingungen für Libel-
len. Im Untersuchungsraum sind ähnliche Strukturen wie außerhalb vorhanden, so dass da-
von ausgegangen werden kann, dass der Abschnitt innerhalb des Untersuchungsraums 
ebenfalls geeignete Habitate für Libellen bietet. 
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Biotope 8

8.1 Untersuchungsumfang 

Folgende Untersuchungen zur Erfassung der Biotope wurden durchgeführt: 

• Überprüfung der Plausibilität der Zuordnung und Abgrenzung der Bestandsbiotope 
mit 2 jahreszeitlich verteilten Begehungen 
o Ausweisung von sich von den Bestandsdaten unterscheidenden geschützten 

Biotopen nach § 30 BNatSchG bzw. § 21 SächsNatSchG und von FFH-LRT  

Der Untersuchungsraum umfasst die Eingriffsbereiche mit einem Puffer von 100 m. Der Un-
tersuchungsraum ist in der Karte 1 im Anhang dargestellt. 

8.2 Untersuchungsmethodik 

Auf Grundlage der vorhandenen Biotoptypenkartierung sowie den weiteren vorliegenden 
Angaben wurden die vorkommenden Biotop- und Lebensraumtypen überprüft. Die Erfassun-
gen erfolgten nach der „Kartieranleitung – Aktualisierung der Biotopkartierung in Sachsen“ 
(LFULG 2010). Die Zuordnung der Biotoptypen zur Biotoptypenliste richtet sich nach der 
„Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen“ 
(SMUL 2009) bzw. nach der „Biotoptypenliste für Sachsen“ (LFUG 2004).  

Geschützte Biotope wurden nach § 30 BNatschG ergänzt durch § 21 SächsNatSchG in Ver-
bindung mit der Verwaltungsvorschrift Biotopschutz (VwV 2008) ausgewiesen. Des Weiteren 
wurde den relevanten Biotoptypen der entsprechende Lebensraumtyp nach Anhang I der 
FFH-Richtlinie zugeordnet (LFULG 2009). Die Einschätzung zur Einordnung eines Biotopes 
zu einem Lebensraumtyp erfolgte dabei je nach Biotoptyp nach den „Kartier- und Bewer-
tungsschlüssel für Wald-Lebensraumtypen des Anhangs I der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-
Richtlinie)“ oder des „Kartier- und Bewertungsschlüssel für Offenland-Lebensraumtypen des 
Anhangs I der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) Teil I (Grünland, Heiden & Felsen) /Teil 
II (Gewässer & Moore)“ 

Die Begehungen erfolgten in den Monaten Mai bis August 2016. In diesem Zeitraum wurden 
die einzelnen Flächen mindestens 2fach und gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 
BNatSchG ergänzt um § 21 SächsNatSchG sowie Lebensraumtypen des Anhang I der FFH-
Richtlinie bis zu 4 mal begangen und so in ihrer jahreszeitlichen Entwicklung begleitet. 

Zur Aktualisierung der Biotopkartierung wurden neben den vom Auftraggeber bereitgestellten 
Luftbildern auch die Luftbilder des WMS-Dienstes des Freistaates Sachsen verwendet.  
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8.3 Ergebnisse der Datenrecherche 

Die Ergebnisse der Datenanfragen zum Vorkommen von gefährdeten und geschützten 
Pflanzenarten im Umfeld des Untersuchungsgebietes (LfULG 2013, LK NORDSACHSEN 2016,
LK MEIßEN 2016, LTV 2016) werden in der nachfolgenden Tabelle dargestellt. 

Tabelle 8-1: Ergebnisse der Datenrecherche 

Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher
Artname 

letzter 
Nachweis Quelle RL

SN
RL
D 

BNat
SchG

Natura
2000 

Acker-Ehrenpreis Veronica agrestis 1998 9 V       

Acker-Goldstern Gagea villosa 1998 9 2       

Acker-Hahnenfuß Ranunculus arven-
sis 1990 9 1       

Acker-Hohlzahn Galeopsis ladanum 1990 9 2       

Acker-Hundskamille Anthemis arvensis 1998 9 V       

Acker-Knorpelkraut Polycnemum arven-
se 1990 9 0       

Acker-Krummhals Anchusa arvensis 1998 9 V       

Acker-Leinkraut Linaria arvensis 1949 9 0       

Acker-Lichtnelke Silene noctiflora 1990 9 3       

Acker-Rindzunge Buglossoides ar-
vensis 1990 9 V       

Ackerröte Sherardia arvensis 1990 9 2       

Ähriger Ehrenpreis Veronica spicata 1992 9 1       

Arznei-Engelwurz Angelica archange-
lica 1990 9 3       

Ästiger Igelkolben Sparganium erec-
tum subsp. erectum 1998 9 G       

Aufrechte Trespe Bromus erectus 1990 9 3       

Aufrechter Ziest Stachys recta 1990 9 2       

Aufrechtes Fingerkraut Potentilla recta 1998 9 3       

Aufsteigende Gelb-Segge Carex demissa 1990 9 V       

Bach-Nelkenwurz Geum rivale 1998 9 V       

Bärwurz Meum athamanti-
cum 1989 9 V       

Bauernsenf Teesdalia nudicaulis 1998 9 V       

Behaarte Karde Dipsacus pilosus 1992 9 2       

Berg-Haarstrang Peucedanum 
oreoselinum 2006 9 3       

Berg-Steinkraut Alyssum montanum 1998 9 1   §   

Berg-Ulme Ulmus glabra 1998 9 3       

Blasser Erdrauch Fumaria vaillantii 1998 9 2       

Blattloses Koboldmoos Buxbaumia aphylla 2002 9 3       

Braunes Zypergras Cyperus fuscus 1990 9 3       

Breitblättriger Merk Sium latifolium 1990 9 2       

Buntes Vergissmeinnicht Myosotis discolor 1990 9 V       

Deutsches Filzkraut Filago germanica 1949 9 1       

Dickstieliges Spaltzahnmoos Fissidens crassipes 2002 9 V       

Dolden-Milchstern Ornithogalum um-
bellatum 2007 9 V       

Dolden-Spurre Holosteum umbella-
tum 2015 8, 9 V       
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Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher
Artname 

letzter 
Nachweis Quelle RL

SN
RL
D 

BNat
SchG

Natura
2000 

Dornige Hauhechel Ononis spinosa 1998 9 2       

Dreiteiliger Ehrenpreis Veronica triphyllos 1998 9 V       

Drüsiges Hornkraut Cerastium glutino-
sum 1990 9 G       

Echte Brunnenkresse Nasturtium officinale 2012 8, 9 2 2     

Echter Quellgabelzahn Fissidens fontanus 2002 9 3       

Echtes Eisenkraut Verbena officinalis 1995 9 3       

Echtes Herzgespann Leonurus cardiaca 1998 9 V       

Echtes Labkraut Galium verum 1998 9 V       

Einfacher Igelkolben Sparganium emer-
sum 2009 9 V       

Einjähriges Bingelkraut Mercurialis annua 1990 9 3       

Europäische Seide Cuscuta europaea 1998 9 V       

Europäische Wasserfeder Hottonia palustris 1990 9 3   §   

Färber-Ginster Genista tinctoria 1990 9 V       

Färber-Hundskamille Anthemis tinctoria 1998 9 V       

Färber-Waid Isatis tinctoria 1990 9 V       

Feinblättrige Schafgarbe Achillea setacea 2010 9 1       

Feld-Beifuß Artemisia campest-
ris 1998 9 V       

Feld-Mannstreu Eryngium campest-
re 2006 9 2   §   

Feld-Rittersporn Consolida regalis 1998 9 3       

Feld-Ulme Ulmus minor 1998 9 3       

Flug-Hafer Avena fatua 1998 9 V       

Frühe Haferschmiele Aira praecox 1998 9 3       

Frühe Segge Cares praecox 2015 8, 9 3       

Frühlings-Ehrenpreis Veronica verna 1990 9 3       

Frühlings-Fingerkraut Potentilla neuman-
niana 1998 9 V       

Frühlings-Knotenblume Leucojum vernum 1990 9 3   §   

Frühlings-Segge Carex caryophyllea 1990 9 V       

Fuchsrote Borstenhirse Setaria pumila 1998 9 V       

Fuchs-Segge Carex vulpina 1998 9 V       

Furchen-Schaf-Schwingel Festuca rupicola 1998 9 G       

Gauchheil-Ehrenpreis Veronica anagallis-
aquatica 1998 9 3       

Gebirgs-Täschelkraut Noccaea caerule-
scens 1998 9 V       

Gefleckter Schierling Conium maculatum 2004 9 V       

Gekieltes Rapünzchen Valerianella carinata 2015 8, 9 1       

Gelbe Skabiose Scabiosa ochrole-
uca 1998 9 3       

Gelbe Teichrose Nuphar lutea 1998 9 3   §   

Gelbe Wiesenraute Thalictrum flavum 1990 9 1       

Gemüse-Portulak Portulaca oleracea 1990 9 3       

Gewöhnliche Betonie Betonica officinalis 1998 9 V       

Gewöhnliche Golddistel Carlina vulgaris 1997 9 3       

Gewöhnliche Grasnelke Armeria maritima 1998 9     §   
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Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher
Artname 

letzter 
Nachweis Quelle RL

SN
RL
D 

BNat
SchG

Natura
2000 

Gewöhnliche Haarstängelige Brom-
beere 

Rubus gracilis 
subsp. gracilis 1995 9 V       

Gewöhnliche Ochsenzunge Anchusa officinalis 1998 9 V       

Gewöhnliche Osterluzei Aristolochia clemati-
tis 1990 9 1       

Gewöhnliche Schuppenwurz Lathraea squamaria 1990 9 V       

Gewöhnliche Sichelmöhre Falcaria vulgaris 2006 9 3       

Gewöhnliche Späte Gelb-Segge Carex viridula 
subsp. viridula 1990 9 3       

Gewöhnliche Spitzklette Xanthium strumari-
um 1997 9 1       

Gewöhnlicher Ackerfrauenmantel Aphanes arvensis 1998 9 V       

Gewöhnlicher Feld-Beifuß 
Artemisia campest-
ris subsp. campest-
ris 

1998 9 3       

Gewöhnlicher Hirschsprung Corrigiola litoralis 2008 9 3       

Gewöhnlicher Lämmersalat Arnoseris minima 1998 9 2       

Gewöhnlicher Salzschwaden Puccinellia distans 1998 9 R       

Gewöhnlicher Wassernabel Hydrocotyle vulgaris 1998 9 V       

Gewöhnlicher Zweigriffeliger Weißdorn Crataegus laevigata 
subsp. laevigata 1998 9 V       

Gewöhnliches Echtes Herzgespann Leonurus cardiaca 
subsp. cardiaca 1998 9 V       

Gewöhnliches Feldlöwenmaul Misopates orontium 1990 9 2       

Gewöhnliches Katzenpfötchen Antennaria dioica 1990 9 1   §   

Gewöhnliches Kreuzlabkraut Cruciata laevipes 1990 9 V       

Gewöhnliches Pfeilkraut Sagittaria sagittifolia 1998 9 V       

Gewöhnliches Zittergras Briza media 1990 9 V       

Gezähntes Rapünzchen Valerianella dentata 2015 8, 9 2       

Glänzende Wiesenraute Thalictrum lucidum 1990 9 3       

Glänzender Ehrenpreis Veronica polita 1990 9 3       

Graugrüne Rose Rosa dumalis 1998 9 V       

Graugrüner Gänsefuß Chenopodium 
glaucum 2008 9 V       

Großer Knorpellattich Chondrilla juncea 1998 9 3       

Großer Wasserfenchel Oenanthe aquatica 1998 9 V       

Großes Schillergras Koeleria pyramidata 1990 9 3       

Großfrüchtige Sumpfsimse Eleocharis vulgaris 1998 9 V       

Guter Heinrich Chenopodium bo-
nus-henricus 1990 9 3       

Haarstängelige Brombeere Rubus gracilis 1998 9 V       

Haken-Wasserstern Callitriche hamulata 2012 8, 9 3       

Hecken-Rose Rosa corymbifera 1998 9 V       

Heide-Günsel Ajuga genevensis 1990 9 3       

Heide-Nelke Dianthus deltoides 1998 9         

Hirse-Segge Carex panicea 1990 9 V       

Holz-Apfel Malus sylvestris 1998 9 3       

Hügel- Schafgarbe Achillea collina 1998 9 3       

Hügel-Weidenröschen Epilobium collinum 1990 9 V       
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Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher
Artname 

letzter 
Nachweis Quelle RL

SN
RL
D 

BNat
SchG

Natura
2000 

Hunds-Veilchen Viola canina 1998 9 V       

Illyrischer Hahnenfuß Ranunculus illyricus 1999 9 1       

Kahles Ferkelkraut Hypochaeris glabra 1990 9 1       

Kamm-Laichkraut Potamogeton pec-
tinatus 2012 8, 9 V       

Karthäuser-Nelke Dianthus carthusi-
anorum 2006 9 3   §   

Kaschuben-Wicke Vicia cassubica 1990 9 2       

Katzenschwanz Leonurus marrubi-
astrum 1949 9 1       

Kiefern-Mistel Viscum laxum 1998 9 3       

Klebriges Hornkraut Cerastium dubium 1990 9 2       

Kleinblütiges Hornkraut Cerastium 
brachypetalum 2015 8 2       

Kleinblütiges Hornkraut Cerastium 
brachypetalum 2015 9 2       

Kleine Brennnessel Urtica urens 1998 9 V       

Kleine Wiesenraute Thalictrum minus 1994 9 1       

Kleine Wolfsmilch Euphorbia exigua 1998 9 2       

Kleiner Vogelfuß Ornithopus perpusil-
lus 2015 8 V       

Kleiner Vogelfuß Ornithopus perpusil-
lus 2015 9 V       

Kleines Filzmützenmoos Pogonatum nanum 1999 9 3       

Kleines Flohkraut Pulicaria vulgaris 2008 9 1       

Kleines Laichkraut Potamogeton pusil-
lus 1990 9 3       

Kleines Mädesüß Filipendula vulgaris 1990 9 2       

Kleines Schneeglöckchen Galanthus nivalis 1990 9     § V 

Kleines Wintergrün Pyrola minor 1990 9 V       

Knack-Erdbeere Fragaria viridis 1998 9 G       

Knäuel-Ampfer Rumex conglomera-
tus 1998 9 V       

Knollen-Platterbse Lathyrus tuberosus 1990 9 3       

Knolliges Rispengras Poa bulbosa 2006 9 3       

Kohl-Lauch Allium oleraceum 1998 9 V       

Körnchen-Steinbrech Saxifraga granulata 2015 8, 9     §   

Kriechende Hauhechel Ononis repens 1990 9 V       

Kugelförmiges Blasenmützenmoos Physcomitrium 
sphaericum 1999 9 V       

Langblättriges Perlmoos Weissia longifolia 1999 9 V       

Lederblättrige Rose Rosa caesia 1998 9 3       

Lorbeer-Weide Salix pentandra 1998 9 3       

Mandel-Weide Salix triandra 1998 9 G       

Mauer-Gipskraut Gypsophila muralis 1990 9 3       

Mäuseschwänzchen Myosurus minimus 1990 9 V       

Mehlige Königskerze Verbascum lychnitis 1998 9 V       

Mittlerer Sonnentau Drosera intermedia 1949 9 2   §   

Moschuskraut Adoxa moschatelli-
na 1998 9 V       
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Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher
Artname 

letzter 
Nachweis Quelle RL

SN
RL
D 

BNat
SchG

Natura
2000 

Nickende Distel Carduus nutans 1998 9 3       

Nickendes Leimkraut Silene nutans 2006 9 V       

Niederliegender Krähenfuß Lepidium coronopus 1990 9 1       

Niedriges Fingerkraut Potentilla supina 1998 9 V       

Niedriges Stumpfdeckelmoos Amblystegium humi-
le 1999 9 V       

Nordisches Labkraut Galium boreale 1990 9 3       

Ohrlöffel-Leimkraut Silene otites 1990 9 0       

Österreichische Sumpfkresse Rorippa austriaca 1998 9 V       

Platterbsen-Wicke Vicia lathyroides 1995 9 3       

Purgier-Kreuzdorn Rhamnus cathartica 1998 9 V       

Purpur-Köigskerze Verbascum phoe-
niceum 1949 9 1 3     

Rauhaariges Veilchen Viola hirta 1998 9 V       

Riccia cavernosa Riccia cavernosa 2001 9 V       

Riccia rhenana Riccia rhenana 2001 9 3       

Rosen-Malve Malva alcea 1998 9 3       

Sand-Binse Juncus tenageia 1949 9 0       

Sand-Fingerkraut Potentilla incana 1986 9 1       

Sand-Grasnelke Armeria maritima 
subsp. elongata 1990 9 V   §   

Sand-Silberscharte Jurinea cyanoides 1992 9 0   §§ II, IV 

Sand-Strohblume Helichrysum arena-
rium 1990 9 3   §   

Sand-Thymian Thymus serpyllum 1998 9 3       

Sand-Wegerich Plantago arenaria 1949 9 1       

Scheinzyper-Segge Carex pseudocype-
rus 1990 9 V       

Schild-Ehrenpreis Veronica scutellata 1998 9 V       

Schlammkraut Limosella aquatica 1998 9 V       

Schlangen-Lauch Allium scoro-
doprasum 1998 9 3       

Schlankes Glattes Brillenschötchen Biscutella laevigata 
subsp. gracilis 1990 9 0   §   

Schmalblättriger Merk Berula erecta 1998 9 3       

Schneeballblättriger Gänsefuß Chenopodium opu-
lifolium 1990 9 2       

Schwanenblume Butomus umbellatus 1998 9 3       

Schwärzender Geißklee Cytisus nigricans 1949 9 3       

Schwarzes Bilsenkraut Hyoscyamus niger 1998 9 3       

Schwarz-Pappel Populus nigra 2015 8, 9 1 3     

Sibirische Schwertlilie Iris sibirica 1949 9 2   §   

Sichel-Schneckenklee Medicago falcata 1998 9 3       

Skabiosen-Flockenblume Centaurea scabiosa 1990 9 3       

Sparrige Binse Juncus squarrosus 1990 9 V       

Sprengels Brombeere Rubus sprengelii 1998 9 2       

Sprossende Felsennelke Petrorhagia prolifera 1990 9 3       

Stängellose Kratzdistel Cirsium acaule 1996 9 2       

Steifer Schöterich Erysimum virgatum 1990 9 3       
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Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher
Artname 

letzter 
Nachweis Quelle RL

SN
RL
D 

BNat
SchG

Natura
2000 

Steifes Barbarakraut Barbarea stricta 1990 9 3       

Steppen-Lieschgras Phleum phleoides 1990 9 1       

Stinkende Hundskamille Anthemis cotula 1990 9 2       

Straußblütiger Gilbweiderich Lysimachia thyrsiflo-
ra 1990 9 3       

Sumpf-Ampfer Rumex palustris 1990 9 V       

Sumpffarn Thelypteris palustris 1998 9 2       

Sumpfquendel Peplis portula 1998 9 V       

Sumpf-Schwertlilie Iris pseudacorus 2004 9     §   

Sumpf-Storchschnabel Geranium palustre 1998 9 V       

Sumpf-Wasserstern Callitriche palustris 1998 9 V       

Traubige Graslilie Anthericum liliago 2006 9 3   §   

Übersehene Traubenhyazinthe Muscari neglectum 1990 9 *   §   

Ufer-Segge Carex riparia 1998 9 V       

Untergetauchtes Sternlebermoos Riccia fluitans 1987 9 V       

Weg-Distel Carduus acanthoi-
des 1998 9 V       

Weidenblättriger Alant Inula salicina 1992 9 2       

Weiße Mistel Viscum album 1998 9 V       

Weitmündiges Blasenmützenmoos Physcomitrium 
eurystomum 1999 9 V       

Wiesen-Alant Inula britannica 2008 9 3       

Wiesen-Kümmel Carum carvi 1990 9 V       

Wiesen-Mausohrhabichtskraut Pilosella caespitosa 1990 9 3       

Wiesen-Salbei Salvia pratensis 1998 9 3       

Wiesen-Schlüsselblume Primula veris 1990 9 3   §   

Wilder Reis Leersia oryzoides 1990 9 3       

Windblumen-Königskerze Verbascum phlo-
moides 1990 9 V       

Wirbeldost Clinopodium vulgare 1990 9 V       

Zartes Schillergras Koeleria macrantha 2006 9 V       

Zerstreutblütiges Vergissmeinnicht Myosotis sparsiflora 1990 9 2       

Zweigriffeliger Weißdorn Crataegus laevigata 2004 9 V       

RL SN - Rote Liste Sachsen RL D - Rote Liste Deutschland 
0 Ausgestorben oder  verschollen 0 Ausgestorben oder verschollen  
1 vom Aussterben bedroht 1 Vom Aussterben bedroht 
2 stark gefährdet 2 Stark gefährdet 
3 gefährdet 3 Gefährdet 
G Gefährdung anzunehmen G Gefährdung unbekannten Ausmaßes 
R extrem selten R Extrem selten  
V Arten der Vorwarnliste V Vorwarnliste 
D Daten unzureichend D Daten unzureichend 

    

BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz Natura 2000 
§ Besonders geschützte Art I Art des Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
§§ Streng geschützte Art  II Art des Anhang II der FFH-Richtlinie 

IV Art des Anhang IV der FFH-Richtlinie 
    

Quelle 
1 LfULG (2013) 
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2 MEP Plan GmbH (2013) 
3 MaP 34E "Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg" 
4 MaP 64E "Elbtal zwischen Mühlberg und Greudnitz 
5 MaP 201 "Dahle und Tauschke" 
6 NABU Regionalgruppe Torgau (2012) 
7 LfULG (2012) 
8 LfULG (2016) 
9 LTV (2016) 

Aus der Datenrecherche ist das Vorkommen von 223 Farn- und Blütenpflanzen im Untersu-
chungsgebiet und dessen Umfeld bekannt. 

8.4 Ergebnisse der Erfassung 

8.4.1 Biotopkartierung und Bewertung der Bestände 

Die in der nachfolgenden Tabelle angegebenen Biotoptypen wurden im Rahmen der zwei 
Durchgänge der Biotoptypenkartierung im Untersuchungsraum erfasst. Für die einzelnen 
Biotoptypen werden der gesetzliche Schutzstatus nach § 30 BNatSchG, ergänzt durch  
§ 21 SächsNatG sowie ggf. der Lebensraumtyp nach Anhang I der FFH-Richtlinie angege-
ben. 

Tabelle 8-2: vorkommende Biotoptypen 

Code Biotoptyp § 
Biotop LRT 

Wälder und Forsten 

01.02.110 Weichholz-Auwald der Tieflandsflussauen § *91E0 

Gebüsche, Hecken und Gehölze 

02.02.200 Feldgehölz     

02.02.410 Allee und Baumreihe     

02.02.430 Einzelbaum, Baumgruppe     

Fließgewässer 

03.02.120 Naturnaher sommerwarmer Bach (Tieflandbach) § 3150  

03.04.100 Graben     

Stillgewässer 

04.01.100 Naturnahes temporäres Kleingewässer (Tümpel) §   

Grünland und Röhrichte 

06.02.110 Magere Frischwiese § 6510 

06.02.200 Sonstiges extensiv genutztes Grünland frischer Standorte     

06.02.210 Sonstige extensiv genutzte Frischwiese § 6510 

06.03.210 Intensiv genutzte Mähwiese frischer Standorte     

Staudenfluren und Säume 

07.01.210 Staudenflur nährstoffreicher frischer Standorte     
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Code Biotoptyp § 
Biotop LRT 

07.03.200 Ruderalflur frischer bis feuchter Standort     

07.03.300 Dörfliche Ruderalflur     

Ackerland, Siedlungsbereiche und Infrastruktur 

09.07.120 Unbefestigter Feldweg     

10.01.200 Intensiv genutzter Acker     

11.01.510 Ländlich geprägtes Dorfgebiet     

11.03.700 Garten- und Grabeland     

11.04.120 Landstraße     

11.04.130 Befestigter (versiegelter) Wirtschaftsweg     

§ - geschütztes Biotop 
§ nach § 30 BNatSchG bzw. § 21 SächsNatG gesetzlich geschütztes Biotop 

LRT- Lebensraumtyp nach Anhang I der FFH-Richtlinie
6510 Magere Flachlandmähwiesen 
*91E0 Erlen- und Eschenwälder und Weichholzauenwälder an Fließgewässern 

Zur Gruppe der Wälder und Forsten gehört innerhalb des Untersuchungsraums der Bio-
toptyp Weichholz-Auwald der Tieflandsflussauen (01.02.110) entlang der beiderseitigen Ufer 
der Dahle im südlichen Bereich des Untersuchungsraumes. Die Baumschicht ist überwie-
gend von Weiden wie z.B. Bruch-Weide (Salix fragilis) und Hohe Weide (Salix rubens) auf-
gebaut. Vereinzelt tritt die Stiel-Eiche (Quercus robur) hinzu. In der Krautschicht finden sich 
die typischen Nitrophyten wie z.B. Große Brennnessel (Urtica dioica) sowie feuchteliebende 
Pflanzenarten wie z.B. Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea) und Flutender Schwaden 
(Glyceria fluitans). Der Biotoptyp ist nach § 30 BNatSchG ergänzt um § 21 SächsNatSchG 
ein gesetzlich geschütztes Biotop. Aufgrund der Artenzusammensetzung des Bestandes 
sowie der standörtlichen Gegebenheiten im Untersuchungsraum ist die Fläche dem prioritä-
ren Lebensraumtyp „Erlen-, Eschen- und Weichholzauenwälder“ (LRT-Code 91E0*) des An-
hangs I der FFH-Richtlinie zugehörig.  

Gebüsche, Hecken und Gehölze sind im Untersuchungsraum vor allem im nördlichen Be-
reich, nördlich des temporären Stillgewässers sowie westlich der Dahle vorhanden. Feldge-
hölze (02.02.200) sind im Norden sowie nördlich des temporären Stillgewässers vorhanden 
und strukturieren die landwirtschaftlich genutzten Flächen. Alleen und Baumreihen 
(02.02.410) finden sich vor allem entlang der Wege und Straßen sowie in der Ortsrandlage 
von Seydewitz. Dabei handelt es sich um angepflanzte Bäume. Einzelbäume und Baum-
gruppen (02.02.430) sind im Untersuchungsraum nördlich entlang des Deiches sowie auf 
den Wiesenflächen im Umfeld der Dahle vorhanden. Als vorherrschende Baumarten kom-
men verschiedene Weidenarten (Salix spec.) vor. 

Die Hauptgruppe der Fließgewässer umfassen im Untersuchungsraum die Biotoptypen Na-
turnaher sommerwarmer Bach (Tieflandbach) (03.02.120) sowie Graben (03.04.100). Der 
Abschnitt der Dahle wurde als naturnaher sommerwarmer Bach ausgewiesen. Die Dahle hat 
einen mäandrierenden Verlauf. Künstliche Uferverbaue sind nicht vorhanden. Der Teilab-
schnitt innerhalb des Untersuchungsraumes wird überwiegend von einem galerieartigen 
Weichholz-Auwald der Tieflandsflussauen (01.02.110) begleitet. Aufgrund der Beschattung 
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der angrenzenden Bäume hat sich in diesem Abschnitt des Bachlaufs nur eine spärliche 
submerse Vegetation entwickelt. Diese wird hauptsächlich durch das Auftreten von Sumpf-
Wasserstern (Callitriche palustris agg.) und Kleiner Wasserlinse (Lemna minor) gekenn-
zeichnet. Aufgrund der Unterwasservegetation ist der Bachlauf dem Lebensraumtyp „Fließ-
gewässer mit Unterwasservegetation“ (LRT-Code 3260) des Anhang I der FFH-Richtlinie 
zuzuordnen. Nach § 30 BNatSchG ergänzt um § 21 SächsNatSchG ist dieser Biotoptyp ge-
setzlich geschützt. Im nördlichen Untersuchungsraum ist ein Graben (03.04.100) vorhanden. 
Überwiegend verläuft er innerhalb einer Wiesenfläche und wird nur im Bereich des Deiches 
von Einzelbäumen bzw. Baumgruppen (02.02.430) beschattet. 

Im Untersuchungsraum gibt es nur ein Stillgewässer. Dabei handelt es sich um ein kleines 
naturnahes temporäres Kleingewässer (Tümpel) (04.01.100) nördlich der Ortschaft Seyde-
witz. Dieses Gewässer war bereits im April 2016 nahezu vollständig ausgetrocknet. Submer-
se Vegetation wurde nicht nachgewiesen. Der Biotoptyp ist nach § 30 BNatSchG ergänzt um 
§ 21 SächsNatSchG ein gesetzlich geschütztes Biotop. 

Zur Hauptgruppe Grünland und Röhrichte zählen im Untersuchungsgebiet insgesamt 4 
verschiedene Biotoptypen. Magere Frischwiesen (06.02.110) wurden im nördlichen Untersu-
chungsraum sowie nordöstlich der Ortschaft Seydewitz entlang der Deiche ausgewiesen. Die 
dominante Gräserart ist der Glatthafer (Arrhenatherum elatius). Des Weiteren kommen die 
Arten Wiesen-Knäuelgras (Dactylis glomerata), Gewöhnliches Wiesen-Rispengras (Poa pra-
tensis) und Wolliges Honiggras (Holcus lanatus) in den Beständen vor. Neben den Gräsern 
finden sich vor allem Magerkeitszeiger wie z.B. Heide-Nelke (Dianthus deltoides) und Klei-
nes Habibichtskraut (Hieracium pilosella). Die Bestände wurden aufgrund ihrer Struktur so-
wie der Artenzusammensetzung dem Lebensraumtyp „Magere Flachlandmähwiesen“ (LRT-
Code 6510) des Anhang I der FFH-Richtlinie zugeordnet. Der Biotoptyp ist des Weiteren 
nach § 30 BNatSchG ergänzt um § 21 SächsNatSchG ein gesetzlich geschütztes Biotop. 
Eine sonstige extensiv genutzte Frischwiese (06.02.210) wurde auf der westlichen Dahle-
deichseite erfasst. Aufgrund der ähnlichen Artenausstattung sowie der Struktur dieses Be-
standes im Vergleich zu den vorbenannten Pflanzengesellschaften auf den Deichen nördlich 
von Seydewitz wird dieser Fläche ebenso dem Lebensraumtyp „Magere Flachlandmähwie-
se“ (LRT-Code 6510) des Anhang I der FFH-Richtlinie zugeordnet. Der Biotoptyp ist des 
Weiteren nach § 30 BNatSchG ergänzt um § 21 SächsNatSchG ein gesetzlich geschütztes 
Biotop. Die sonstigen extensiv genutzten Grünländer frischer Standorte (06.02.200) finden 
sich überwiegend beidseitig der Dahle sowie angrenzend an die Ortschaft Seydewitz. Die 
Bereiche werden, wenn überhaupt, nur noch sporadisch genutzt. Dies zeigt sich vor allem in 
einem hohen Anteil von Ruderal- und Brachezeigern wie z.B. Großer Brennnessel (Urtica 
dioica), Rohr-Glanzgras (Phalaris arundinacea), Acker-Kratzdistel (Cirsium arvense) und 
Stumpfblättrigen Ampfer (Rumex obtusifolius). Vorherrschende Grasarten sind Wiesen-
Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) und Wiesen-Knäuelgras (Dactylis glomerata). Auf-
grund der fehlenden Nutzung der Bestände, den standörtlichen Gegebenheiten sowie des 
nur fragmentarisch ausgeprägten Artinventars werden die Bestände nicht dem Lebensraum-
typ „Magere Flachlandmähwiesen“ (LRT-Code 6510) des Anhang I der FFH-Richtlinie zuge-
ordnet. Ein gesetzlicher Schutzstatus ist ebenfalls nicht gegeben. 

Intensiver genutzte Mähwiesen frischer Standorte (06.03.210) sind vor allem östlich des Dei-
ches Seydewitz vorhanden. Diese sind vor allem durch die häufige Mahd gekennzeichnet. 
Die dominierende Grasart ist der Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis). Eingestreut 
kommen des Weiteren die Arten Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Wiesen-Rispengras 
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(Poa pratensis) und Wiesen-Knäulgras (Dactylis glomerata) vor. Kräuter sind nur in geringen 
Dominanzen vertreten. 

Zur Hauptgruppe der Staudenfluren und Säume zählen im Untersuchungsgebiet die Bio-
toptypen Staudenflur nährstoffreicher frischer Standorte (07.01.210), Ruderalflur frischer bis 
feuchter Standort (07.03.200) und dörfliche Ruderalflur (07.03.300). Staudenfluren nährstoff-
reicher frischer Standorte (07.01.210) finden sich im Untersuchungsraum entlang von Stra-
ßen sowie westlich des Deiches. Neben typischen Wiesenarten finden sich in diesen Berei-
chen zunehmend Ruderalarten. Eine Ruderalflur frischer bis feuchter Standort (07.03.200) 
liegt südlich der Ortschaft Seydewitz, welche als Brennnesselstaudenflur ausgebildet ist. 
Neben der Großen Brennnessel (Urtica dioica) kommen u.a. die Arten Acker-Schachtelhalm 
(Equisetum arvense) sowie Kletten-Labkraut (Gallium aparine) vor. Die Ruderalflur wird nicht 
genutzt. Teilweise werden Gartenabfälle in der Fläche abgelagert. Innerhalb der Ortschaft 
Seydewitz gibt es eine dörfliche Ruderalflur (07.03.300) im südlichen Untersuchungsraum, 
welche überwiegend von nitrophilen Arten geprägt ist. 

Im Untersuchungsraum kommen des weiteren Biotope aus der Hauptgruppe Ackerland, 
Siedlungsbereiche und Infrastruktur vor. Intensiv genutzte Ackerflächen befinden sich 
westlich und östlich des Deiches sowie im nördlichen Bereich. Als ländlich geprägtes Dorf-
gebiet (11.01.510) mit angrenzendem Garten- und Grabeland (11.03.700) wurde die Ort-
schaft Seydewitz eingestuft. In Seydewitz finden sich noch relativ große Höfe mit umgebe-
nen ländlichen Gärten, die u.a. zum Obstanbau sowie zur Kleintierhaltung genutzt werden. 
Die Ortschaft weist eine historisch gewachsene Dorfstruktur auf. Als Infrastruktur kommen im 
Untersuchungsraum unbefestigte Feldwege (09.07.120), eine Landstraße (11.04.120) sowie 
befestigte (versiegelte) Wirtschaftswege (11.04.130) vor. Die Wege und Straßen erstrecken 
sich entlang der Deiche sowie in und im Umfeld der Ortschaft Seydewitz. 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass höherwertige Biotope die Deichflächen innerhalb 
des Untersuchungsraumes sowie die Dahle einschließlich der angrenzenden Auwaldbestän-
de umfassen. Der Großteil des Untersuchungsraumes wird von Biotopen eingenommen, die 
eine nachrangige naturschutzfachliche Bedeutung haben. 

8.4.2 Vergleich mit den vorliegenden Daten 

Im Gegensatz zur Vorkartierung wurde die Dahle im Untersuchungsgebiet als Lebensraum-
typ „Fließgewässer mit Unterwasservegetation“ (LRT-Code 3260) des Anhang I der FFH-
Richtlinie ausgewiesen. Grundlage dieser Ausweisung ist das Vorhandensein einer lebens-
raumtypischen Unterwasservegetation.  

Die gehölzbestandenen Uferbereiche westlich der Dahle wurden im Rahmen der Überprü-
fung als Weichholz-Auwald der Tieflandsflussauen (01.02.110) angesprochen. Da hier die 
gleiche Artenzusammensetzung und dieselben standörtlichen Gegebenheiten wie im östli-
chen Uferbereich gegeben sind, wurde diese Fläche ebenfalls dem prioritären Lebensraum-
typ „Erlen-, Eschen- und Weichholzauenwälder“ (91E0*) des Anhangs I der FFH-Richtlinie 
zugeordnet. Der Biotoptyp ist nach § 30 BNatSchG ergänzt um § 21 SächsNatSchG ein ge-
setzlich geschütztes Biotop. In der Vorkartierung war die Fläche als Allee und Baumreihe 
ausgewiesen, die einen gesetzlichen Schutzstatus erhalten hat. 
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Den Mageren Frischwiesen (06.02.110) wurden in der Vorkartierung der Nebencode Halb-
trockenrasen bodensaurer Standorte (08.05.240) zugeordnet. Diesem Nebencode wird im 
Rahmen der Überprüfung nicht gefolgt. Zwar finden sich verstreut die typischen Arten der 
Halbtrockenrasen, jedoch sind diese nicht in Dominanzen vertreten, die eine Ausweisung als 
Nebencode rechtfertigen. Es überwiegen die kennzeichnenden Arten der Mageren Frisch-
wiesen. 

Änderungen in den Abgrenzungen ergaben sich im Rahmen der Überprüfung u.a. für die 
Biotope Alleen und Baumreihen (02.02.410) und für den Graben (03.04.100). 

Weitere Arten 9

Im Rahmen der Erfassungen wurden keine weiteren Arten im Untersuchungsraum 
nachgewiesen. 
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Quellenverzeichnis 10

Gesetzte und Richtlinien 

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) vom 
29.07.2009 (BGBl. I S. 2542), Zuletzt geändert durch Artikel 4 Abs. 100 des Gesetzes vom 
07.08.2013 (BGBl. I S. 3154) 

Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21.05.1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie 
der wildlebenden Tiere und Pflanzen (FFH-Richtlinie) (ABl. L 206 vom 22.7.1992), Zuletzt 
geändert durch die Richtlinie 2006/105/EG vom 20.11.2006 (ABl. L 363 vom 20.12.2006) 

VwV Biotopschutz – Verwaltungsvorschrift des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und 
Landwirtschaft zum Vollzug des § 26 des Sächsischen Gesetzes über Naturschutz und 
Landschaftspflege – Schutz bestimmter Biotope (VwV Biotopschutz) vom 27. November 2008 

Literatur 

BLANKE, I. (2004): Die Zauneidechse-zwischen Licht und Schatten. Beiheft der Zeitschrift 
Feldherpetologie 7. Laurenti Verlag, Bielefeld. 

BLANKE, I. (2010): Die Zauneidechse-zwischen Licht und Schatten. Beiheft der Zeitschrift 
Feldherpetologie 7. Laurenti Verlag, Bielefeld. 

BROCKHAUS, T. & U. FISCHER (Hrsg.) (20055: Die Libellenfauna Sachsens. Natur & Text Rangsdorf. 

DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR HERPETOLOGIE UND TERRARIENKUNDE STADTGRUPPE DRESDEN (DGHT) 
(2016): Amphibienatlas Sachsen - Verbreitungskarten. Datenquelle: Sächsisches Landesamt 
für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, Referat 62, Artenschutz. http://www.dght-
dresden.de/herpetologie/amphibienatlas-sachsen/. Zuletzt aufgerufen im August 2016. 

DRIECHCIARZ, R.; DRIECHCIARZ, E (2009): Vergleichende Untersuchungen zur Jagdstrategie 
ausgewählter Greifvogelarten und die damit verbundene Nutzungshäufigkeit verschiedener 
Landschaftselemente. In Stubbe, M.; Mammen, U. (Hrsg.): Populationsökologie Greifvogel- u. 
Eulenarten 6: 167-179. 

FÜNFSTÜCK, H.-J., A. EBERT & I. WEIß (2010): Taschenlexikon der Vögel Deutschlands, Ein 
kompetenter Begleiter durch die heimische Vogelwelt, Freiburger Graphische Betriebe, 
Freiburg 

GEDEON, K., C. GRÜNEBERG, A. MITSCHKE, C. SUDFELDT, W. EIKHORST, S. FISCHER, M. FLADE, S. 
FRICK, I. GEIERSBERGER, B. KOOP, M. KRAMER, T. KRÜGER, N. ROTH, T. RYSLAVY, S. STÜBING, 
S. R. SUDMANN, R. STEFFENS, F. VÖKLER und K. WITT (2014): Atlas Deutscher Brutvogelarten. 
Atlas of German Breeding Birds. Stiftung Vogelmonitoring Deutschland und Dachverband 
Deutscher Avifaunisten, Münster. 

GLANDT, D. (2010): Taschenlexikon der Amphibien und Reptilien Europas. Kapitel: Die Zauneidechse. 
Quelle & Meyer Verlag GmbH & Co., Wiebelsheim. S. 397-402. 

GLIMM, D. & W. PRÜNTE (1989): Rohrweihe Circus aeruginosus. S. 72-73 in: Illner, H., Lederer, W. & 
K.-H. Loske: Atlas der Brutvögel des Kreises Soest/Mittelwestfalen 1981-1986. 
Arbeitsgemeinschaft Biologischer Umweltschutz im Kreis Soest (Hrsg.), Bad Sassendorf. 

GRAMENTZ, D. (1996): Zur Mikrohabitatselektion und Antiprädationsstrategie von Lacerta agilis L., 
1758 (Reptilia: Squamata: Lacertidae). Zoologische Abhandlungen Staatliches Museum für 
Tierkunde Dresden 48: 279-292. 

HAUER, S.; ANSORGE, H.; ZÖPHEL, U. (2009): Atlas der Säugetiere Sachsens. Hrsg. Sächsisches 
Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie. 



MEP Plan GmbH 

Deich „Burkhardshof-Seydewitz“ – Faunistische und Floristische Erfassungen 53

HÖLKER, M.; SPEER, G. (2001): Rohrweihe (Circus aeruginosus). In Kostrzewa, A.; Speer, G. (Hrsg.): 
Greifvögel in Deutschland. Bestand, Situation, Schutz. 2. Auflage, Aula-Verlag Wiebelsheim, 
S. 31-35. 

KOLLING, S., LENZ, S., HAHN, G. (2008): Die Zauneidechse – eine verbreitete Art mit hohem 
planerischen Gewicht. Erfahrungsbericht von Baumaßnahmen für eine Landesgartenschau. 
Naturschutz und Landschaftsplanung 40 (1): 9-14. 

KOSTRZEWA, A., SPEER, G. (2001): Greifvögel in Deutschland. Bestand, Situation, Schutz. AULA. 2., 
vollständig neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 142 S. 

LANGGEMACH, T., DÜRR, T. (2015): Informationen über Einflüsse der Windenergienutzung auf Vögel – 
Stand 16.12.2015, Landesamt für Umwelt. Gesundheit und Verbraucherschutz Brandenburg, 
Staatliche Vogelschutzwarte Buckow (Hrsg.) 

MEBS, T.; SCHMIDT, D. (2006): Die Greifvögel Europas, Nordafrikas und Vorderasiens. Biologie, 
Kennzeichen, Bestände. Kosmos-Verlag, Stuttgart. 

MEP PLAN GMBH (2013): Faunistisches Sondergutachten Amphibien (Amphibia), Fledermäuse (Chiro-
ptera), Zauneidechse (Lacerta agilis), Polder „Außig“ (Landkreis Nordsachsen, Landkreis Mei-
ßen). unveröffentlicht. 

NATURSCHUTZBUND DEUTSCHLAND (NABU) (2013): Aktueller Stand der Reptilienerfassung für den Atlas 
der Reptilien in Sachsen; Karte mit der Verbreitung der Art auf Quadrantenbasis (Stand 
Januar 2011);  
http://www.nabu-sachsen.de/images/stories/pdf/feldichthy/karte_zauneidechse.pdf  

NABU REGIONALGRUPPE TORGAU (2012): Faunistische Sonderuntersuchungen (FSU): Vögel, Säugetie-
re (Biber, Fischotter), Reptilien, Amphibien, xylobionte Käfer. Zum Vorhaben: Errichtung eines 
gesteuerten Flutungspolders bei Außig an der Elbe. 

NESSING, G. (2010): Erfassung von Vorkommen der Zauneidechse im Nordteil der Gemeinde Blanken-
felde-Mahlow. Flächennutzungsplan Blankenfelde-Mahlow. Berlin. 13 S. 

REINHARDT, R., SBIESCHNE, H., SETTELE, J., FISCHER, U., & FIEDLER, G. (2007): Tagfalter von Sachsen. 
In: KLAUSNITZER, B. & REINHARDT, R. (Hrsg.) Beiträge zur Insektenfauna Sachsens Band 6. - 
Entomologische Nachrichten und Berichte, Beiheft 11, 696 Seiten. Dresden. 

RUNGE, H., SIMON, M. & WIDDIG, T. (2010): Rahmenbedingungen für die Wirksamkeit von Maßnahmen 
des Artenschutzes bei Infrastrukturvorhaben, FuE-Vorhaben im Rahmen des 
Umweltforschungsplanes des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit im Auftrag des Bundesamtes für Naturschutz - FKZ 3507 82 080, (unter 
Mitarb. von: Louis, H. W., Reich, M., Bernotat, D., Mayer, F., Dohm, P., Köstermeyer, H., Smit-
Viergutz, J., Szeder, K.).- Hannover, Marburg.  

SÄCHSISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT UND GEOLOGIE (2002): Atlas der Amphibien – Materialien zu 
Naturschutz und Landschaftspflege; Herausgeber: Landesamt für Umwelt und Geologie 
(LFUG) 

SÄCHSISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT UND GEOLOGIE (LfUG) (2004): Biotoptypenliste für Sachsen. W. 
Buder, S. Uhlemann, A. Kröber. Dresden 

SÄCHSISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT UND GEOLOGIE (LfUG) (2009a): Arbeitsmaterialien zur Erstellung 
von FFH-Managementplänen, Allgemeine Erläuterungen zu den Kartier- und 
Bewertungsschlüssel für Lebensraumtypen des Anhangs I der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-
Richtlinie), Abt. Natur, Landschaft, Boden in Zusammenarbeit mit Staatsbetrieb Sachsenforst, 
Obere Forst- und Jagdbehörde, Ref. 54 

SÄCHSISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT UND GEOLOGIE (LfUG) (2009b): Arbeitsmaterialien zur Erstellung 
von FFH-Managementplänen, Kartier- und Bewertungsschlüssel für Offenland-



MEP Plan GmbH 

Deich „Burkhardshof-Seydewitz“ – Faunistische und Floristische Erfassungen 54

Lebensraumtypen des Anhangs I der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) Teil I (Grünland, 
Heiden & Felsen) 

SÄCHSISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT UND GEOLOGIE (LfUG) (2009c): Arbeitsmaterialien zur Erstellung 
von FFH-Managementplänen, Kartier- und Bewertungsschlüssel für Offenland-
Lebensraumtypen des Anhangs I der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) Teil II (Gewässer 
& Moore) 

SÄCHSISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT, LANDWIRTSCHAFT UND GEOLOGIE (LfULG) (2010): 
Kartieranleitung – Aktualisierung der Biotopkartierung in Sachsen. W. Buder, S. Uhlemann, J. 
Gahsche, Staatsbetrieb Sachsenforst. Dresden. 

SÄCHSISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT UND GEOLOGIE (LfULG) (2013): Rote Liste und Artenliste 
Sachsens - Farn- und Samenpflanzen; Herausgeber: Sächsisches Landesamt für Umwelt, 
Landwirtschaft und Geologie. 

SÄCHSISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT, LANDWIRTSCHAFT UND GEOLOGIE (LFULG) (2016a): Artensteck-
brief des Kammmolches in Sachsen. https://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/natur/18273.htm. 
Zuletzt aufgerufen im August 2016. 

SÄCHSISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT, LANDWIRTSCHAFT UND GEOLOGIE (LFULG) (2016b): Arbeitshilfen 
für artenschutzrechtliche Bewertungen – Erhaltungszustand der streng geschützten Tierarten 
(außer Vögel). https://www.umwelt.sachsen.de/umwelt/download/natur/Tabelle_Streng-
geschuetzte-Arten_1.0_100303.pdf Zuletzt aufgerufen im August 2016. 

STEFFENS, R.; W. NACHTIGALL, S. RAU, H. TRAPP & J. ULBRICHT. (2013): Brutvögel in Sachsen. Sächsi-
sches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, Dresden, 656 S. 

SÜDBECK, P., H. ANDRETZKE, S. FISCHER, K. GEDEON, T. SCHIKORE, K. SCHRÖDER & C. SUDFELDT (HRSG.)
(2005): Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands. Radolfzell. 792 S. 

SVENSSON, L., GRANT, P. J., MULLARNEY, K. & ZETTERSTRÖM D. (2000): Vögel Europas, Nordafrikas und 
Vorderasiens. – Berarbeitet und ergänzt von Peter H. Barthel. – Kosmos-Verlag, Stuttgart. 400 
S.

WAHL, J. & A. DEGEN (2009): Rastbestand und Verbreitung von Singschwan Cygnus cygnus und 
Zwergschwan C. bewickii im Winter 2004/05 in Deutschland. Vogelwelt 130: 1–24. 

WILDERMUTH & MARTENS (2014): Taschenlexikon der Libellen Europas: Alle Arten von den Azoren bis 
zum Ural im Porträt, Quelle & Meyer Verlag. 824 S. 



MEP Plan GmbH 

Deich „Burkhardshof-Seydewitz“  – Faunistische und Floristische Erfassungen                    55

Anhang 11

11.1 Tabelle Erfassung Schmetterlinge - Nebenbeobachtungen 

Tabelle 11-1: Nebenbeobachtungen 

Deutscher 
Artname 

Wissenschaftlicher 
Artname 21 30 32 33 34 35 36 37 38 An-

zahl 

Admiral Vanessa atalanta 1   5 1       2 8 5 
Brauner Feuerfalter Lycaena tityrus     6           3 2 
Braunkolbiger Braun-
Dickkopffalter Thymelicus sylvestris 21-50             12 11-20 3 

Distelfalter Vanessa cardui 7   21-50 1       11 8 5 
Großer Kohl-Weißling Pieris brassicae 2 11 51-100 5 11-20 5 10 21-50 11-20 9 
Großes Ochsenauge Maniola jurtina     21-50         10 21-50 3 
Hauhechel-Bläuling Polyommatus icarus   4 11-20 2 1     11-20 12 6 
Hecken-Weißling Pieris napi 2  6       2 
Kleiner Feuerfalter Lycaena phlaeas   10 11-20 7   2   10 7 6 
Kleiner Fuchs Aglais urticae   1 5 1         2 4 
Kleiner Kohl-Weißling Pieris rapae 21-50 1 51-100   3 6 2 21-50 21-50 8 
Kleiner Perlmutterfalter Issoria lathonia  1  2      2 
Kleines Wiesenvögelchen Coenonympha pamphilus     21-50         21-50 11-20 3 
Landkärtchenfalter Araschnia levana 5   10         11-20 5 4 
Reseda-Weißling Pontia daplidice 3   11-20         10 3 4 
Schachbrettfalter Melanargia galathea     11-20         11-20   2 
Tagpfauenauge Aglais io 11-20 4 21-50 2     3 11-20 20 7 
Weißklee-Gelbling Colias hyale 1   1           2 3 
Zitronenfalter Gonepteryx rhamni 15 11-20 6   3 4 3 3 15 8 

Artenanzahl auf den Probeflächen 11 8 17 8 4 4 4 14 16   
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